
Unter den grofßen Brüdern eine kleine
unbekannte Schwester

Sankt Wiborada.
| Eın Jahrbuch für Bücherfreunde 1933 bıs 1940

Herbert £epper

Welcher Bücherfreund kennt S1e nıcht, die orofßen un bedeutenden
1n Deutschland erschienenen un weltweıt veschätzten Zeıitschriften
un Jahrbücher für Bücherfreunde? Man nımmt S1e der reichen
Fülle ıhres Inhaltes un der Schönheit der Iypographıe un des
Eınbandes immer wıeder ZUE: Hand, sıch ıhnen erfreuen. Wıe
eın „Feldherr“ schreıtet der Bücherfreund, der Al diese Schätze
sıch versammelt hat, den Regalen seıiner Biıbliothek vorbei,
gleichsam die „Mannschaftt“ inspızıeren.' Da 1st die „Zeıtschrift für
Bücherfreunde“, 1897 VO Fedor Freiherr VO Zobeltitz 1Ns Leben
gerufen. S1e wurde das rgan der 1899 gegründeten „Gesellschaft der
Bıbliophilen“?, deren 1006 Geburtstag 1999 1n Weı1mar festlich began-
gCH wurde. Da 1STt das „Jahrbuch der Gesellschaft der Bıbliophilen“ebenso W1e€e das der „Maxımıilıan Gesellschaft“ 1n Berlın, leider LUr
bıs 1928 bzw. 1937 erschıenen unerschöpfliche Quellen der och
nıcht geschriebenen „SoZ1ialgeschichte“ der Bıbliophilie 1mM trühen
Jahrhundert. Zu TNeCENNECN 1St der 1909 1Ns Leben getretene „Zwaebel-
HSCH , eın noch heute herzerfrischendes „ KUOosUM . das bıs 1934

Wortlaut eınes leicht erweıterten düBE die notwendıgen Anmerkungen erganztenVortrags, der VOT der „Bıbliophilen Gesellschaft öln  < gehaltenEınen zuverlässigen UÜberblick bietet Ludwig Bıelschowsky, Der Büchersammler,Darmstadt 1972 33682341
Zur Geschichte der „Gesellschaft der Bıbliophilen“ un: iıhren Veröffentlichungen:Neumann, Hundert Jahre Gesellschaft der Bıbliophilen München 1999

(=Neumann), der die „Zeıtschrift für Bücherfreunde“ nıcht den Veröffentlichungen der
„Gesellschaft“ rechnet, obwohl S1€e nach den eltenden „Satzungen“ „UOrgan der
Gesellschafrt“ AL Jahrbuch der Gesellschaft der Bıb ophilen Jg ST 3'3 richtig der
Verftfasser des Artikels Zobeltitz, Fedor VOIN, 1n Deutsche Bıographische Enzyklopäde= 10, 1998 5.682
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durchhielt. 19727 hatte das 1920 VO Ernst Schulte-Strathaus? gegrun-
dete Periodikum „Der Bücherwurm“ se1ın Erscheinen einstellen mUus-
SCIl, eın echtes un unverkennbares „Münchener ewächs“ MIr
eiınem, WE INa das N darf, „rheinischen“ Eıinschlag. Das
„Taschenbuch für Büchersammler“, se1t dem 7zweıten Jahrgang „1UurBücherfreunde“, herausgegeben VO Albert Schramm‘* 1n Leipzıg,
erschıen 1L1UT VO 1926 bıs 1928 Mehr Glück hatte „Der Bücherwurm.
Monatsschriuft für Bücherfreunde“, der VO 1910 WCI11 auch mıiıt
Unterbrechung, bıs 947 /43 herauskam. Dasselbe oilt für den 1913
gegründeten „Deutscher Bıbliophiler Kalender. Jahrbuch für
Bücherfreunde un Büchersammler“, se1lt 1917 „Jahrbuch Deutscher
Bıbliophilen“, aAb 19727 „Jahrbuch Deutscher Bıbliophilen und
Literaturfreunde“, das se1lt dem Jahrgang als rgan der
„Wiener-Bibliophilen-Gesellschaft“ herauskam un bıs 1937 erschien.
Zu erwähnen 1Sst 1er des weıteren das selmt 1928 in Wıen herausgege-
ene „Philobiblon, eıne Zeitschrift für Bücherfreunde“, seıner
wertvollen Beıträge auch 1n Deutschland abonniert un komplimen-
tar ZUFr WeıLimarer „Zeıtschrıift für Bücherfreunde“ gelesen. Große
Beachtung un hohe Anerkennung fand alsbald das se1lt 1926 VO dem
Maınzer Bibliotheks- und Archivdirektor Dr Aloys Ruppel° besorg-

„Gutenberg-Jahrbuch‘ Y rgan der dortigen „Gutenberg-Gesell-
schaft“.

Ernst Schulte-Strathaus (1881-1968), Privatschriftsteller, Bıbliograph und Lıteratur-
wıssenschaftler, Heraus eber der „Bücherstube“, 1935 Sachbearbeiter für Kulturfragen un
Wissenschaft beim Sta des Stellvertreter des Führers 1in München: Wilhelm Kosch,
Deutsches Literatur-Lexikon, Auflage (D 16, 1996,; Sp 5572

Albert Schramm (1880-1937), Studium der Theologie und der orientalischen Sprachen,als Hılfsgeistlicher tätıg, 1904 Dr.; 1913 Direktor des Deutschen Buchgewerbe
Museums iın Leipzıg, 1918 Direktor des Museums für Buch und Schrift; 1915 begründet die
Deutsche Bıbliothekarschule 1in Leipzıg un: eıtete S1€e selt 1929 hauptamtlıch, 1915
Honorarprof. der Universıität Leıipzıg: DBE 9 1998; 128

Aloys Ruppel (1882-1977), 1908 Dr. phıl Münster, 1909 Volontär Preußischen
Hıstorischen Instıtut Rom, 1915 Dırektor des Bezirksarchivs Metz, 1919 Direktor der
Landesbibliothek Fulda, 19720 Dırektor des Stadtarchivs, der Stadtbibliothek un: des
Gutenber -Museums Maınz, 1947 Honorarprof. der HE  Z gegründeten Universıität Maınz,
1949 Inha des Gutenberg-Lehrstuhls ebendort: Schütz, Aloys Rup el Leben un: Werk
(Kleiner Druck der Gutenber Gesellschaft Nr. 100 ) Maınz /1982% exandra Habermann

Raıner Klemmt Frauke SıePCSy Lexikon deutscher wıssenschaftlicher Bibliothekare 1925-
1980 Zeitschrift für Bibliothekswesen un:! Bıbliographie, Sonderheft 42), Frankturt 1985
Lexikon), 286-287; DBE Ö, 1998 AT Zum „Gutenberg-Jahrbuch“: Lexikon des BCS-Buchwesens. Zweıte, völlig TICU bearbeiıte un:! erweıterte Auflage, hrsg. VO Severın
Corsten, Stephan Füssel Günther Pflug (SE 3 1991 2172 Geck)
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FEıne besondere INa  b mochte in der Rückschau „polıiti-
sche  CC Bedeutung sollte dem se1mt 1930 VO der „Gesellschaft der
Bücherfreunde“ Hamburg herausgegebenen und verlegten
„Imprimatur. Eın Jahrbuch für Bücherfreunde“ zutallen.® ach dem
Ende der „Zeıtschrift für Bücherfreunde“, 1934, übernahm die
„Gesellschaft der Bıbliophilen“ eınen Teil der nunmehr erweıterten
Auflage des „Imprimatur“ für ıhre Miıtglıeder, se1mt 1937 auch den
Verlag. Fortan erschien das „ IMprMatur? bıs 1940 als Jahresgabe
sowohl der „Gesellschaft der Bıbliophilen“, als auch der „Maxımıiulıan-
Gesellschatft“ und der „Gesellschaft für Bücherfreunde“
Hamburg.’ Di1e näiheren Umstände, dıe Jer eıner Art „geıstıgenGleichschaltung“ der Te1 Gesellschaften tührten, sınd bıs heute nıcht
voll geklärt, das oilt VOT allem für die rage nach den direkten der
indiırekten polıtischen Implikationen be1 diesen Vorgängen un für die
tolgenden Entwicklungen.‘

D}
Unter diesen iıhren „grofßen Brüdern“ nımmt 1Nısere „kleine unbe-

kannte Schwester“ sıcherlich keinen vergleichbaren Platz CIn Sıe blieh
bıs heute weıtestgehend unbeachtet. Bıbliophile Freunde und
Weggefährte, dıe ıch befragte, kannten noch nıcht eınmal ıhren
Namen. Vergeblich sucht HIa  - die Bände in den Katalogen der orofßenAuktionshäuser. Zumeıst landeten SIE ach dem Tode ıhres Jjeweılıgen
Besıtzers 1ın ırgendwelchen Antıquarıaten, deren Inhaber vielfach
nıcht wußten, W as S1e wirklich erworben hatten. Von einem Antıquar1ın Süddeutschland StammMen meıne Bände Ich erwarb S1e VOT mehr als
ZWanzıg Jahren un erkannte sotort iıhren Wert Der Vorbesitzer hatte
mıt spıtzer Feder Jeweıls seınen Namen eingetragen. Er autete:

TEINER In einem der Bände mıt dem Zusatz SPIRITUAL Es
mufite also ein katholischer Geistlicher SCWCESCH se1N, der 1ın einem
Priester-, eiınem Knabenseminar der ın eınem Kloster dienstlich ganzbesonders für das Seelenheil der ıhm AÄAnvertrauten verantwortlich
WAar

Zur Geschichte der „Gesellschaft der Büchertreunde Hamburg“: Boland, Die
Gesellschaft der Bücherfreunde Hamburg, 1: Imprimatur VE 1L2726, IHE126

Neumann, /8-83; Bıegler, Zur Geschichte der Maxımıilıan-Gesellschaft, 1n
Maxımıilian-Gesellschafrt. Chronik der dritten Jahre, Hamburg 1961 bıs 19756, Hamburg1986, hiıer 100

Vgl, Anm.
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Wer W ar dieser Steiner, un: WAann W ar als Spirıtual tätıg,

welchen beruflichen Weg hatte bıs dahın zurückgelegt, wohiın tführ-
ıh das Schicksal bıs Z Ende seıner Tage? Das die Fragen,

dıie beantworten Der Blick ın dıe einschlägigen Lexika an
Nachschlagewerke führte keinem Ergebnis. So W arlr erforderlıch,
eınen Jangen, geradezu steinıgen Weg ZUT: Erreichung des Ziıiels AaNZU-
LTelcCcn Schliefßlich wurde dieses erreicht. Im „Schematiısmus der
10zese Würzburg“ für das Jahr 1939 W ar eın Spirıtual NaimnenNns Anton
Steiner verzeıichnet, tatıg 1mM Kloster Oberzell.? Eın Schreiben das
Diözesanarchıv Würzburg n eın anschließender Vergleich des
Schriftzuges seınes Namens rachte volle Klärung der Fragen. er 1mM
Jahre 1900 geborene un: 1924 711 Priester geweihte Anton Steiner
W AalT VO 1930 bıs 1945 Spiritual 1m utterhaus der Dienerinnen der

Kındheit Jesu 1n Würzburg-Oberzell. Zuvor hatte als Kaplan 1n
Schweinfurt-Oberndorf, als Kurprediger 1N Bad-Kissıngen, als
Studienrat Instıtut der Englischen Fräulein 1n Würzburg un als
Domvıkar 1Un Domprediger gewirkt. Von 1945 bıs 1969 WAar als
Pfarrer 1n verschıedenen Pfarreien des Bıstums Würzburg tätıg, seiınen
Lebensabend verbrachte als Hausgeıistlicher 1MmM Kloster der
Karmelitinnen 1ın Würzburg Hımmelpforten. Er starb Aprıil
19/5.”

EF
Unsere „Kleıne Schwester“, als schöner SIaUCI Leineneinband MI1t

205 Seiten 1933 ZUT Welt gekommen, Lırug eınen Namen, der be]l
SCHAUCH Hınsehen angesichts der Zeitverhältnisse als „PTOSFamma-
tisch“ anzusprechen 1St Er autete: 397
Bıbliophiles Jahrbuch für katholisches Geistesleben“ Warum

ORADA? Warum der erweıterte Titel „Jahrbuch für
katholisches Geıistesleben“? Der Herausgeber o1bt 1n seıner
„Einführung“ dıie “ABLWOIL ach der Legende W ar dıe heılıge
Wıborada eıne Klausnerin 1n der ähe der berühmten Benediktiner-
abtei St Gallen 1n der Schweiz!?, weıt Zeschatzt iıhrer

Schematismus der 10zese Würzburg mıt Angabe der statistischen Verhältnisse. Hrsg für
das Jahr 1939 (Stand VO Februar Im Auftrag un Verlag des Bischöflichen
Ordinarı1ates, Würzburg 1959 111
10 Dem Diözesanarchiv Würzburg danke ıch dieser Stelle herzlich für dıe Unterstützung.

Sankt Wıborada Jg 1933: 2
12 Lexikon des Miıttelalters VAl,; München L995; Sp 1153-55 Vogler); Lexiıkon für
Theologie un Kırche Auflage 9. 2000, Sp 2374 Vogler)
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Frömmigkeıt un Weısheıt. Als 11U.  e 1m
Jahre 975 dıe Hunnen 1Ns Land jelen,
wandte sıch der Abt des Klosters die
Einsiedlerin un bat S1e Rat Ihre
nNntwort autete: „KRette ZUEGFst die
Bücher, 231n dıe heilıgen Getiäiße ül
schliefßlich dıe abe desübrige
Klosters!“ Der Abt tolgte ıhrem Rat
Die Bibliothek wurde Die e1InN-
drıngenden Hunnen fanden dıe Räume
des Klosters leer VO  — Als S1€ die gesuch-
EeCN Schätze auch nıcht be] der
Klausnerin tanden, gerlieten S1e IN Wut
un erschlugen die 1mM Gebet vertiefte
Wıborada. Es WTl Maı 9725 Schon
bald wurde Wıborada als Märtyrerın
verehrt, S1e wurde dıe „Patrona bıblıio-

die „Patronin derphılorum“,
Bücherfreunde“ Sowelt die Lezende,
W1e S1€e Ter wıedergegeben wurde.!
Wenn der uUNlScIcCcsSHerausgeber
Jahrbuchs ın seıner „Eıntuhrung“ dıe
Notwendigkeit unterstrich, „dafß der
Geilst der heılıgen Patronın der
Bücherfreunde auch 1n den gegenwärtı-
SCIH Zeıtläuften wıeder lebendig WelIr-
den  CC MUSSe, W ar 1es mehr als 1L1Ur eın
Aufruf Zur ftrommen Erinnerung dıe
Klausnerin. Angesiıchts der Kultorgien der öftentlichen Bücher-
verbrennungen durch dıe Natıionalsoz1ialisten 1m Frühjahr 193314 W ar
1€eSs eın „Bekenntnis“. Waren Jjetzt dıie Werke der eınen, die Opfterder Flammen geworden: konnten INOLSCH diejenigen der
anderen se1n.

13 Be] der Wiıedergabe der Legende dem Autor der „Einführung“ WEe1 Irrtumer
unterlaufen: Es nıcht dıe Hunnen, dıe 1Ns Land eintielen, sondern dıe Ungarn, das
Todesjahr der Wıborada WAar nıcht 925 sondern TZ6) ZUuU heutigen Forschungsstand vglBerschin, Vıta Sanctae Wıboradae, St: Gallen 1983: Dutftt, Die Abte1 St Gallen ZS1gmarıngen 1991 175-187, LIhK 10, 200K Sp 1136 (Walter Berschin).14 Hans-Wolfgang Strätz, Di1e studentischen „Aktionen wıder den deutschen Cjeist“
Frühjahr 1955 in Vıerteljahrshefte für Zeıtgeschichte 16, 1968, BA ZRT:
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Der Untertitel „Bibliophiles Jahrbuch für katholisches elstes-

leben  CC iıldete ebentalls eın „Programm“” Sıcherlich, in den orofßen
bibliophılen Jahrbüchern un Zeitschriftften WAar nıcht selten VO der
Bedeutung der katholischen Buchkultur dıe Rede, dıe oroßen un:
kleinen bibliophiılen Gesellschaften® zählten auch Katholiken ıhren
Mitgliedern der Pfarrer un Definitor eorg Rody ıIn Birkesdorf be]
Düuren!'®, Vorsitzender der „Bibliophilen-Gesellschaft Köln‘"% W ar se1t
vielen Jahren Mitglied sowohl der „Gesellschaft der Bibliophıilen“ als
auch der „Maxımıilian-Gesellschaft  (‘18 „dıe katholischen
Buchliebhaber 1in den Gelehrtenstuben, Pfarrhäusern, Klosterzellen,
1m Beamtenkreıise, 1mM Lehrberuf un den freien Beruten“ enNt-

behrten, WI1e der Herausgeber geltend machte, eınes „Sammelpunktes“,
und hoffte, durch dıe Gründung der9„eIn geist1ges
Band S1e alle schlagen“, vielleicht m1t dem Ergebnis > dıe
Gründung eıner „Bibliophilen Gesellschaft VO Freunden des katho-
ıschen schönen un wertvollen Buches“ herbeitführen können.
Erstes Zıel des Jahrbuchs W ar CS; Zeugnıs abzulegen VO der
„Kulturkraft der Katholischen Kırche un des Katholizismus iın
Vergangenheit un Gegenwart”, un!: das eıner Zeıt, iın der se1lmt dem

Januar 1933 die polıtısche un: geistige „Barbareı“ angebrochen
W ATl. In der Beurteilung des Natıionalsoz1ialısmus als eıner gefährlichen
Christentum-teindlichen weltanschaulichen Ideologie hatte sıch der
Herausgeber UuUNsSecICS Jahrbuchs schon VT 1933 als hellsiıchtig erwıie-
SCIl, hellsichtiger jedenfalls als manche Kırchenmänner un

15 Eınen iınstruktiven Überblick über die bıs 1930 1ın Deutschland bestehenden „Bibliophilen
Gesellschaften“, über iıhre Entwicklung un: ıhre Veröffentlichungen bietet: Deutsche
Bıbliographie ın dre1 Jahrzehnten, hrsg. VO der Deutschen Büchereı, Le Z1g 1931 Vgl
arüber hınaus die anläßlich des 75jäahrigen Bestehens der „Gesellschaft Bıbliophilen“
veröttentlichten Beıträge ZU Thema „Vom Wırken okaler un: regionaler Bıbliophiler
Gesellschaften“, 1n Im rimatur VIIL, 1976; S SOWI1e zusammentassend LGB I
1987, 275-376 SC mıtz
16 eorg Rody (1873-1944), 1897 Prıiester, Kaplan St Marıen Neuß, Kaplan St
DPeter 1ın Düsseldorf, 1900 Rektor der deutschen Mıssıon un: Gesellenpräses Brüssel, 1903
Rektor Marıenkrankenhaus Düsseldorf, 1905 Rektor 1n Essen-Karnap, 1909 Pftarrer
dort, 1915 Ptarrer Marıa Rosenkranz München Gladbach, 1925 Ptarrer St Peter
1n Birkesdortf be] Duüren: Bischöfliches Diözesanarchıv Aachen, Kleruskartei.
17 Imprimatur VMl 1976; 61-90 „Die Bibliophile Gesellschaft 1n Köln“, dort 0 e

18 / Rody W ar spatestens 918/19 Miıtglied der Gesellschatt der Bıbliophilen: Jahrbuch der
Gesellschaft der Bıbliophilen 15 J2 1916/7. 1919 1-6  —_ Miıtgliederverzeichnıs für 194:8/9
hıer 24, Mitglieder Nummer A/.6® 19724 War 1n die Maxımıilian Gesellschaft eingetreten:
Jahrbuch der Maxımilian-Gesellschaft 15.-16 JS ,
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Theologen ach dem Anbruch der Barbareı.” Er hatte 193972 eıne
Zeıiıtungsserı1e erscheinen lassen, welche die Überschrift Lrug:
„Christus nıcht Hıtler“ .2° S1e sprach eıne eindeutige Sprache und
wurde och 1mM selben Jahr als Broschüre VO Seıten 1in eıner
Auflagehöhe VO andere Quellen sprechen VO

Exemplaren*', 1mM Eigenverlag herausgebracht. ach dem Januar
1933 mulfsten die och vorhandenen Exemplare vernichtet werden. Ihr
Verfasser wurde für ein1ıge eıt 1ın „Schutzhaft“ SC

Wer Wr 1U der Autor dieser Artikelserie, der eın Jahr spater dıe
1Ns Leben rief? Es W ar der Journalıst Hans OSt in

Augsburg. ber se1ın Leben und Wıirken unterrichten, hne Z weıtel
sehr subjektiv, seine „Lebenserinnerungen“ AUusSs dem Jahre 1962.“ Am

Junı 1 1ın Bamberg als Sohn eınes selbständigen (3ärtnermelısters
geboren, wuchs OStT auf 1n der WAarimıien Obhut eınes betont katholi-
schen Mılieus, ın dem ungebrochener Glaube und gelebte Tradıtionen
eıne unauflösliche Einheit bıldeten. Der relatıve Wohlstand des
Elternhauses ermöglıchte C den Jungen auf das Bamberger Gym-
nasıum schicken un ıh 1MmM dortigen Ottonıaneum, dem „Kleinen
Semiıinar“ des Erzbistums, also 1n einem Konviıkt für auswärtıge
Gymnasıasten”, unterzubringen; ennn der Geschäftsbetrie des
Elternhauses konnte keine wırksame Auftsıicht un Kontrolle bieten.
Der, W1e€e INa  b fand, allzu ıberale Geıist, der das Bamberger
Gymnasıum estimmte, dürfte der Grund dafür SCWESCH se1n, da{ß
19 Erinnert se1l ın diesem Zusammenhang Joseph Lörtz; Zugang 7B Nationalsozialismus
kırchengeschichtlich gesehen, unster 1933; un: Michael Schmauss, Begegnung zwischen
katholischem Christentum und natıonalsozıalistischer Weltanschauung, unster 1935; vgl
auch Klaus Breunıing, Die Vısıon des Reiches. Deutscher Katholizısmus zwischen
20
Demokratie und Dıiıktatur (1929-1934), üunchen 1969

Augsburger Postzeıtung 19372

27
s Ulrichsblatt (Augsburg) Nr. 18 1970
Hans Rost, Erinnerungen AUS Leben e1ınes einahe glücklichen Menschen, Wertheim
Augsburg 11962] Rost )E 121 hıer auch die Angabe über die uftla ehöhe der

Broschüre „Christus nıcht Hıtler“, dort ebenso der Hınvweis auf die Schutz aft Die
„Erinnerungen“ VO OSt werden 1mM Folgenden 1L1UT dann mMIt Seıtenangaben zıtıert, SOWeılt

siıch ırekte Ziıtate handelt. Zu OStT vgl des weıteren Wılhelm Kosch, Das
Katholische Deutschland, Augsburg 1933#ff Kosch) ‚Sp 4063 mı1t austührlicher
l_3ibl_i_ggraphie;_ IBiIBE 3: 1994 Sp 338-339; DBE S, 1998, 407; Augsburger Stadtlexikon,

völlıg 1L1CUu bearbeıitete und erheblich erweıterte Auflage, hrsg. Günther. Grünsteudel,
Hägele Frankenberger, Au sburg 1998 765

23 Münkemer, [)as Erzbischö ıche Semiıinar Ottonıianum. eın Ursprung und seıne
Geschichte, 1n 400Jahre Priıesterseminar Bamberg, hrsg. Hofmann, Klausnitzer,

Neundorfer, Bamberg 19786, 267275

$ ]
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manche katholische Bürgersöhne dıie Schule wechselten un ach
Münnerstadt N, die Augustiner-Eremiten eın Gymnasıum
un eın Internat unterhielten?* un der Geilst des gelebten christ-
lıchen Humanısmus das Schulleben nachhaltıg pragte Hıer hat Rost,
W1€e bekennt, die „schönsten Jahre se1ınes Lebens“ verbracht.? 1897
estand das Absolutorium, WwW1e€e dıe Reifeprüfung damals 1n Bayern
ZENANNL wurde

Der Zwanzıigjährige begann das Studium der Geschichte, Philo-
sophıe un Germanıistık der Uniiversıtät Würzburg. Große
Gelehrtengestalten 1in den VO ıhm belegten Fächern suchte der
Studiosus der „Alma Julia“ vergebens. Um dıe Jahrhundertwende
wechselte ach Le1ipzıg. Seiıne eigentliche geistige Heımat fand
hıer, W1€ ın Würzburg, nıcht 1n der Universıität sondern 1M
„Cartellverband der katholischen deutschen farbentragenden
Studentenverbindungen“, also 1m CN 1n Würzburg be] den
Markomannen, iın Leıipzıg be]1 der Burgundia.” „Es W ar dıe eıt des
Kampfes die SOgENANNLE Interiorıität der deutschen Katholiken,
die AaUS Kulturkampf un Kulturliberalismus heraus TAHT: Überwin-
dung nötıgte“ Mıt diesen Worten umschrieb OStT seıne Erfahrungen
1n dieser eıt S1e wurden un lıeben das Irauma se1ınes Lebens.
[)as Kolleg des bekannten Philosophen Protessor Dr Wılhelm Wundt
1n Leipzie hatte ıh überdies den Gegensatz zwıischen dem, W as

damals als akademische Philosophie traktiert wurde, un dem, W as

selbst suchte, schmerzlıch erkennen lassen. „Der kategorische
Imperatıv Kants, die Lehre VO Kulturfortschrıitt, die Anmafsung des
Kulturliberalismus Mat seıner VOI‘3.USSCCZUI’I%SIOSCI'I Wıssenschaft un
Forschung hne Gott, hne Chrıstus un seıne Erlösung“ erachtete
als „‚Fehlwevre der deutschen Philosophie“* Ja der den

24 Schätfler Adolar Zumkeller, Das Augustinerkloster iın Münnerstadt, Würzburg 1975
In LIHK Yn 1998 Sp 530 Wendehorst
25 Rost, Vgl auch Hans Rost, Münnerstadt. Eın Iraum. Aus tröhlicher
Studentenzeıt, vermehrte Auflage Westheim Augsburg 1958
26 Geschichte der katholischen deutschen Studentenverbindung Markomannıa, hrsg.
Thomas Sauer Vollmuth, Köln 1996; Geschichte der katholischen deutschen
Studentenverbindung Markomannıa 5  E Nachdruck der Ausgabe Würzburg 95
Köln 1998 Steıin, Geschichte der Leipzıger Studentenverbindung Burgundıa 1m

PF
Cartellverband der katholischen deutschen Studentenverbindungen, Leipzıg 1930

Rost,
28 Wıilhelm Wundt (1832-1920), 1855 Dr. phıl., 1864 Prof. Heidelberg, 185/4 Prof
Zürich, 1875 Le1ipzı1g: DBE 10, 1999 598-599 it.) Gundlach); IIhK 10, 2001 Sp. 13724

Grunewald).
29 Rost,
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Unıiversıtäten betriebenen Geisteswissenschaften generell. In Le1pz12;
der Bismarckverehrer Protessor Dr Erich Marcks Neuere

Geschichte lehrte*, wurde OSt „Grofßdeutscher“ Die Entscheidung
VO 1866 W ar 1n seiınen ugen eın Verhängnis, die Führung
Deutschlands durch Preußen, W1e€e tormulıierte, „eIn deutsches
Unglück“

So wechselte OST 1ın seınem üunftften Semester enttäuscht dıie
Unwversıität München, das Studıium der Natıionalökonomıie aufzu-
nehmen, auch hier begeisterter CVer, un W ar be] der Ananıa. Nıcht
der berühmte Münchener Natıionalökonom Protessor Dr LuJo
Brentano*® wurde Rosts eigentlicher 1akademischer Lehrer, sehr
auch die Rhetorik un dıe Stringenz seıner Vorlesung bewunderte.
Die VO diesem Freihandelslehre lehnte der Studiosus
ebenso ab WwW1e den „Kernsatz seıner Nationalökonomuie, da der
höchst möglıche Protfit die Seele der Volkswirtschaft se1“ .° Überdies
hatte Brentano 1m Rahmen der Auseinandersetzungen das ogma
VO der 50 Untehlbarkeit des Papstes der katholischen Kırche den
Rücken gekehrt. “ In den ugen VO OST mu(fßte Brentano daher als
Apostat gelten. So schlofß sıch eiınem Nationalökonomen N der 1n
der Zunft als „Altmeıster der Statistik“ galt Protessor Dr eorg VO

Mayr.” Be1 diesem wurde OStTt 1902 ZU Doktor OÖOCC; publ O_
vlert. Das Thema der Diıissertation autete: „Bevölkerungs- un
Gewerbestatistik Münchens 1mM Jahrhundert“.” Sıeht INa  > sıch
diese Arbeıt des näheren d 1St INa  b beeindruckt Vo der Art und
Weıse der Auswertung eınes ebenso umfangreichen W1e€e komplizierten
Quellenmaterials. Es W alr 1eSs eıne N posıtivistischen Studien, die

30 Erich Marcks (1861-1938), 18972 Proft. Freiburg, 1894 Leipzıg, 1901 Heidelberg, 1907
Hamburg, 1953 München, 1927 Berlıin: Neue Deutsche Bıographie DB) 6, 1990 { DE
125 ( Fuchs); DBE 6, 199 60/-608

Rost, 110
52 Lu)Jo Brentano (1844-1931), 1871 Habilitation Privatdozent 1n Berlın, 1872 Protessor
für Nationalökonomie, Finanzwissenschaft und Wırtschaftsgeschichte Breslau, 18872
Straßburg, 1888 Wıen, 1889 Leipzıg un 1891 München: NDB P 1955 596-597/ Zahn);
DBE Z 1995 17
33 Rost, 5.57
34 LuJo Brentano, Meın Leben 1m Kampf die soz1ale Entwicklung Deutschlands, Jena
I931 61, 91
35 Rost,
36 eorg VO Mayr (1841-1925), Statistiker, Wırtschafts un: Finanzpolitiker,Vorstand des Bayerischen Statistischen Büros, 1879 Unterstaatssekretär 1mM Mınısterium für
Elsafß Lothringen Strafsburg, 1898 Professor der Statıistık, Finanzwissenschaft und
Natıionalökonomuie 1ın München: NDB 6, 1990 561-563 Aldenhoftft).
37 Rost, Druck München 19072
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MN der Fülle des Materı1als och heute zıtlert werden können. In
München W ar OStTt auch iın Beziehung ZUr „Görres-Gesellschaft Z
Pflege der Wissenschaft 1mM katholischen Deutschland“° In
deren „Vereinsschriften“, 1ın öln be] Bachem gedruckt, verötftentlich-

1m Jahre 1905 eıne Studıie MIt dem Titel „Der Selbstmord als SO7Z1-
alstatıistische CC 39  Erscheinung“. Di1e hıermıt gegebene Thematık, MIt der

siıch bereıts seıt 1902 beschäftigt hatte“, hat RKRost auch künftig ber
viele Jahre nıcht mehr losgelassen.“ Er sammelte die einschlägıge
Lıteratur AUS ethischer, kulturgeschichtlicher, medizınıscher, gesell-
schaftlicher und Jjuristischer Sıcht, die eınen solchen Umfang erreich-
c der erlaubte, 1927/ eıne „Bibliographie des Selbstmordes“ her-
auszugeben.“ ach seınem Studium W ar 111all auch in Augsburg auft
den Jungen Nationalökonomen autmerksam geworden. Man beauf-
Lragte ıh MIt eıner Untersuchung über dıe Wohnverhältnisse 1ın die-
SCI Stadt 1mM Jahre 1904, die W Ee1 Jahre spater AI Auftrage des
Stadtmagıstrats“ herausgegeben, erschien.“

Von dem Verleger Adolf Haas“* gefördert, Lrat Hans OStT 1906 1ın
die Redaktion der „Augsburger Postzeitung“ eın Sıe zählte neben der

58 7 ur Entwicklung der 1876 gegründeten „Görres-Gesellschaft“ vgl die chronologischen
Überblicksdarstellungen VO  a Cardauns, Die Görres-Gesellschatt Köln FSOR
ders.,Die Görres-Gesellschaftt- 1 Dritte Vereinsschritt der Görresgesellschaft,
Köln 1916; 45-58 auch 1n Jahrbuch der Görres-Gesellschaft 1916 5- Spael, Dıie
Görres-Gesellschaft Paderborn 1957 Johannes Horstmann, Katholizismus und
morderne Welt. Katholıkentage, Wırtschaft, Wissenschatt 1848 bıs 1914, Paderborn 1976,

„Die Görres-Gesellschaft“. Wıicht:i Das Schritttum der Görres-Gesellschaft ZUr

Pflege der Wıssenschaft Eıne Bıb Lographie, bearb VO  a Hans Elmar Onnau,
Paderborn 1980° [Das Schrifttum der Görres-Gesellschatt ZAGeE Pflege der Wissenschaftt 19/6-
2001, bearb Hans FElamar Onnau, Paderborn 2001: Die Görres-Gesellschatt AAUhe Pflege der
Wissenschatt. Dıi1e Vortrage auf den Generalversammlungen FEın Verzeichnıis,
bearb VO  an Hans Elmar Onnau, hrsg. Rudolt Morsey, Paderborn 1990 Vgl zuletzt auch
Rudolt Morsey, Streitlichter ZUTF Geschichte der Görres-Gesellschatt, 1n Jahres- un:!
Tagungsbericht der Görres-Gesellschaft 2001, 1E 5173 Eıne autf breiter Quellen-
grundlage beruhende wissenschaftliche Geschichte der Görres-Gesellschatt exIistliert bıs heute
nıcht, s1e wırd VO Herrn Professor Dr. Rudolft Morsey, Speyer, vorbereıtet.
39 Vereinsschrift 1905; eft
40 Hans Rost, Der Selbstmord in seiınen Beziehungen ZUT!T Kontession un: Stadtbevölkerung
1mM Königreıich Bayern, 1n Historisch-Politische Blätter 130; 1902

Hans Rost, Der Selbstmord ın den deutschen Stäiädten (Veröftfentlichungen der Sektion tür
Staats- un Sozialwissenschaft der Görres-Gesellschaft, eft 14), Paderborn 19427
472 Hans Rost, Bibliographie des Selbstmordes, Au sburg 1927
45 Hans Rost, Die Wohnungs Untersuchung in Stadt Au sburg VO Januar bıs
März 1904 Im Auftra des Stadtmagistrats durchgeführt un argestellt, Augsburg 1906
44 Rost, Ado Haas (1844-1908), D Jurıst, verließ den Staatsdıenst, 1n den
Dienst der „Augsburger Postzeıtung“ LLEtEN; deren Eigentumsrechte mıt

Grabherr erwarb: Kosch, Sp &E DBE 4, 1996; 784
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„Kölnıschen Volkszeitung“, der „Schlesischen Volkszeıtung“
Breslau un der „Germanıa“” in Berlin denjenıgen großen Zeıtun-
SCH 1n Deutschland, dıe se1t den Zeıten des Kulturkampftes Je auf ıhre
Weıse die Belange der katholischen Kırche und der Katholiken und
damıt auch dıe Politik des Zentrums vertraten.” OSt wurde Chefre-
dakteur der „Wiıssenschaftliıchen Beilage“ der Zeıtung. Seine Arbeıts-
telder Kultur, Lıteratur, Geschichte un Religion SOWIE, für
eınen Nationalökonomen se1ınes Zuschnitts selbstverständlich, die
soz1ıale rage 1 weıtesten Sınne des Wortes.*® In Augsburg zählte
OSt den Gründern der Urtsgruppe der „Katholischen Akade-
mıker-Vereinigung“.” Hıer trat auch 1m Rahmen se1ınes SOZ1alpolı-
tischen ngegements 1n Verbindung Z „Volksvereın für das katho-
lısche Deutschland“.*8 Dafß Mitglied des Augsburger Philister-
zıirkels des wurde, verstand sıch VO selbst. eın Sanz besonderes
ngegement galt der ehrenamtliıchen Miıtarbeıt be] der dortigen
arıtas.”

Di1e breıit gefächerten geistigen Interessen und Arbeitsftelder
bestimmten nıcht allein KROsts Tätigkeit als Chefredakteur der
„Wiıssenschaftliıchen Beilage“ seıiner Zeıtung, sondern auch seıne wel-

schriftstellerischen Bemühungen, un ware eın geradezu
abendfüllendes Programm, die VO ıhm vertaßten Schriften 1m einzel-
16  = kritisch vorzustellen. Von den Schritten ZUBUE Thematık
„Selbstmord“ W arlr schon die ede Es oing darüber hınaus VOT allem

45 Es zaählt den D_esiderata der modernen „Katholizısmusforschung“ hüben w1e drüben
dass bıs heute keine monographischen Darstellungen der Geschichte, einschliefßlich der

Prosopogra hıe der Redakteure, und der Politik dieser Zeıtungen NC} ıhren Antängen bıs
ihrem AEN < vorliegen.
46 Vgl Augsburger Postzeıtung 1906 . Zu Rost's Aktıvıtäten Z Behebung der
Wohnungsnot für armere und kınderreiche Famılien 1n Augsburg: Rost, SO Vgl auch
Hans Kost, Das moderne Wohnungsproblem (Sammlung Kösel 30), Kempten 1909
4 / Kost, Der „Katholische Akademiker-Verband“, AaNSCIC auf dem Katholikentag
1908 1n Düsseldorft, 1913 egründet, erlebte ıne orofße Blüte nach Weltkrieg; VO den
Nationalsozialisten ckt; wurde 194 / wıeder gegründet: LIRK, Auflage, _ L957,
Sp 233 Woltt
48 Rost, Zum „Volksverein“: Horstwalter Heıtzer, Der Volksverein tür das katholische
Deutschland 1im Kaiserreic (Veröffentlichungen der Kommıissıon für
Zeitgeschichte. Reihe B: 26), Maınz 1979 ecorg Schoelen, Bıbliogra hısch hıstorisches
Handbuch des Volksvereıins für das katholische Deutschland (Veröffent iıchungenSankt Wiborada  „Kölnischen Volkszeitung“, der „Schlesischen Volkszeitung“ iın  Breslau und der „Germania“ in Berlin zu denjenigen großen Zeitun-  gen in Deutschland, die seit den Zeiten des Kulturkampfes je auf ihre  Weise die Belange der katholischen Kirche und der Katholiken und  damit auch die Politik des Zentrums vertraten.“ Rost wurde Chefre-  dakteur der „Wissenschaftlichen Beilage“ der Zeitung. Seine Arbeits-  felder waren Kultur, Literatur, Geschichte und Religion sowie, für  einen Nationalökonomen seines Zuschnitts selbstverständlich, die  soziale Frage im weitesten Sinne des Wortes.“ In Augsburg zählte  Rost zu den Gründern der Ortsgruppe der „Katholischen Akade-  miker-Vereinigung“.” Hier trat er auch im Rahmen seines sozialpoli-  tischen Engegements in Verbindung zum „Volksverein für das katho-  lische Deutschland“.® Daß er Mitglied des Augsburger Philister-  zirkels des CV wurde, verstand sich von selbst. Sein ganz besonderes  Engegement galt der ehrenamtlichen Mitarbeit bei der dortigen  GCarıtas: ®  Die breit gefächerten geistigen Interessen und Arbeitsfelder  bestimmten nicht allein Rosts Tätigkeit als Chefredakteur der  „Wissenschaftlichen Beilage“ seiner Zeitung, sondern auch seine wei-  teren schriftstellerischen Bemühungen, und es wäre ein geradezu  abendfüllendes Programm, die von ihm verfaßten Schriften ım einzel-  nen kritisch vorzustellen. Von den Schriften zur Thematik  „Selbstmord“ war schon die Rede. Es ging darüber hinaus vor allem  “ Es zählt zu den Desiderata der modernen „Katholizismusforschung“ — hüben wie drüben  - , dass bis heute keine monographischen Darstellungen der Geschichte, einschließlich der  Prosopographie der Redakteure, und der Politik dieser Zeitungen von ihren Anfängen bis zu  ihrem „Ende“ vorliegen.  %* WVgl. Augsburger Postzeitung 1906 ff. - Zu Rost’s Aktivitäten zur Behebung der  Wohnungsnot für ärmere und kinderreiche Familien in Augsburg: Rost, S. 79-83. Vgl. auch  Hans Rost, Das moderne Wohnungsproblem (Sammlung Kösel 30), Kempten 1909.  ”7 Rost, S. 83. — Der „Katholische Akademiker-Verband“, angeregt auf dem Katholikentag  1908 in Düsseldorf, 1913  egründet, erlebte eine große Blüte nach dem 1. Weltkrieg; von den  6  Nationalsozialisten unter.  d  ru  ckt, wurde er 1947 wieder gegründet: LThK, 2. Auflage, 1, 1957,  Sp:233( P. Walft‘):  # Rost, 48. — Zum „Volksverein“: Horstwalter Heitzer, Der Volksverein für das katholische  Deutschland im Kaiserreich 1890-1914 (Veröffentlichungen der Kommission für  Zeitgeschichte. Reihe B, 26), Mainz 1979; Georg Schoelen, Bibliographisch - historisches  Handbuch des Volksvereins für das katholische Deutschland (Veröffentlichungen ... Reihe B,  36), Mainz 1982; Gotthard Klein, Der Volksverein für das katholische Deutschland 1890-  1933 (Veröffentlichungen ... Reihe B, 75), Paderborn 1996; Detlef Grothmann, „Verein der  Vereine“? Der Volksverein für das katholische Deutschland im Spektrum des politischen und  sozialen Katholizismus der Weimarer Republik (Paderborner Historische Forschungen 9),  Köln 1998.  49  St. Ulrichsblatt 18 v. 3. 5. 1970: „Trauer um Dr. Hans Rost“.  85Reihe B;
36), Maınz 1982; Gotthard Klein, Der Volksverein tür das katholische Deutschland 1890-
1933 (VeröffentlichungenSankt Wiborada  „Kölnischen Volkszeitung“, der „Schlesischen Volkszeitung“ iın  Breslau und der „Germania“ in Berlin zu denjenigen großen Zeitun-  gen in Deutschland, die seit den Zeiten des Kulturkampfes je auf ihre  Weise die Belange der katholischen Kirche und der Katholiken und  damit auch die Politik des Zentrums vertraten.“ Rost wurde Chefre-  dakteur der „Wissenschaftlichen Beilage“ der Zeitung. Seine Arbeits-  felder waren Kultur, Literatur, Geschichte und Religion sowie, für  einen Nationalökonomen seines Zuschnitts selbstverständlich, die  soziale Frage im weitesten Sinne des Wortes.“ In Augsburg zählte  Rost zu den Gründern der Ortsgruppe der „Katholischen Akade-  miker-Vereinigung“.” Hier trat er auch im Rahmen seines sozialpoli-  tischen Engegements in Verbindung zum „Volksverein für das katho-  lische Deutschland“.® Daß er Mitglied des Augsburger Philister-  zirkels des CV wurde, verstand sich von selbst. Sein ganz besonderes  Engegement galt der ehrenamtlichen Mitarbeit bei der dortigen  GCarıtas: ®  Die breit gefächerten geistigen Interessen und Arbeitsfelder  bestimmten nicht allein Rosts Tätigkeit als Chefredakteur der  „Wissenschaftlichen Beilage“ seiner Zeitung, sondern auch seine wei-  teren schriftstellerischen Bemühungen, und es wäre ein geradezu  abendfüllendes Programm, die von ihm verfaßten Schriften ım einzel-  nen kritisch vorzustellen. Von den Schriften zur Thematik  „Selbstmord“ war schon die Rede. Es ging darüber hinaus vor allem  “ Es zählt zu den Desiderata der modernen „Katholizismusforschung“ — hüben wie drüben  - , dass bis heute keine monographischen Darstellungen der Geschichte, einschließlich der  Prosopographie der Redakteure, und der Politik dieser Zeitungen von ihren Anfängen bis zu  ihrem „Ende“ vorliegen.  %* WVgl. Augsburger Postzeitung 1906 ff. - Zu Rost’s Aktivitäten zur Behebung der  Wohnungsnot für ärmere und kinderreiche Familien in Augsburg: Rost, S. 79-83. Vgl. auch  Hans Rost, Das moderne Wohnungsproblem (Sammlung Kösel 30), Kempten 1909.  ”7 Rost, S. 83. — Der „Katholische Akademiker-Verband“, angeregt auf dem Katholikentag  1908 in Düsseldorf, 1913  egründet, erlebte eine große Blüte nach dem 1. Weltkrieg; von den  6  Nationalsozialisten unter.  d  ru  ckt, wurde er 1947 wieder gegründet: LThK, 2. Auflage, 1, 1957,  Sp:233( P. Walft‘):  # Rost, 48. — Zum „Volksverein“: Horstwalter Heitzer, Der Volksverein für das katholische  Deutschland im Kaiserreich 1890-1914 (Veröffentlichungen der Kommission für  Zeitgeschichte. Reihe B, 26), Mainz 1979; Georg Schoelen, Bibliographisch - historisches  Handbuch des Volksvereins für das katholische Deutschland (Veröffentlichungen ... Reihe B,  36), Mainz 1982; Gotthard Klein, Der Volksverein für das katholische Deutschland 1890-  1933 (Veröffentlichungen ... Reihe B, 75), Paderborn 1996; Detlef Grothmann, „Verein der  Vereine“? Der Volksverein für das katholische Deutschland im Spektrum des politischen und  sozialen Katholizismus der Weimarer Republik (Paderborner Historische Forschungen 9),  Köln 1998.  49  St. Ulrichsblatt 18 v. 3. 5. 1970: „Trauer um Dr. Hans Rost“.  85Reihe B, 75), Paderborn 1996; Deftlet Grothmann, „Vereın der
ereine *» Der Volksverein tür das katholische Deutschland 1m Spektrum des politischen und
soz1alen Katholizismus der Weımarer Republik (Paderborner Hıstorische Forschungen 9);
Köln 1998
49 St Ulrichsblatt 15 1970 „Irauer Dr. Hans ost  “
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den Standort der „Katholiken der deutschen Gesellschaft

gegenüber un Vergleich ıhren weltanschaulichen Gegnern den
DIe Titel lauteten “ DıIe„Protestanten > „Liberalen un „Juden

Katholiken Kultur- un Wırtschafttsleben der Gegenwart‘ > „Die
wiırtschaftliche Un kulturelle Lage der Katholiken“*, „Di1e Parıtät
und die eutschen Katholiken“, „Geburtenrückgang und
Konftession  <53  9 „Gedanken un Wahrheiten ZuUur Judentrages un
„Di1e Juden Wırtschafts un Kulturleben“

Allen diesen Schriftten lag C1NEC „Methode“ zugrunde die INa

als „Statıistische Methode charakterisıeren kann Di1e VO Autor A4US-

vewäahlten ‚Fakten sollten für sıch sprechen, selbst wollte sıch 11UTr

als Vermiauttler verstanden WI1SSCI), allerdings dıe verfolgten Intentionen
überdeutlich erkennbar Das galt auch für Rosts erfolgreichstes

Buch MI1 dem Titel „Di1e Kulturkraft des Katholizısmus das 1916
erster Auflage erschien“ der och e1itere tolgten” aber auch für
Schriften Sanz anderer Natur Ich denke er Bücher „Der
Protestantiısmus nach protestantischen Zeugnissen ; „Di1e Katho-
lısche Kırche Zeugni1s VO Nıchtkatholiken“ un „Di1e katholisıie-
renden Tendenzen heutigen Protestantismus“ ®

Di1e Tendenz all dieser Schritten W ar eindeutıg Di1e W.ahl der
Themen ENISPrANG nıcht wertneutralen objektiven Erkenntnis-
ImMpetus. S1e W ar vielmehr jeweıls direkt der iındıirekt VO betont
apologetischen Zielrichtung bestimmt. In dem Bewulßstsein, selbst auf

festen weltanschaulichen Boden stehen, dem Katholizismus,
WI1C ıh verstand SCW ahll OST AaUS diesen Voraussetzungen die

50 Köln 1908
Köln 1911

52 Köln 1914
ö5 3 Köln 1913
54 Irıer 1907
55 (Volksautklärung 54), Klagenfurt 1911 Zum „Antısemıitismus“ innerhalb des
deutschen Katholizısmus neuerdings: Uwe Mazura, Zentrumsparteı un: Judenfrage 870/7.1
1933 (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte. Reihe B) 62), Maınz 1994;
laf Blaschke, Katholizismus und Antısemitismus Deutschen Kaiserreic (Kritische
>6
Studien ZUTF Geschichtswissenschaft 122 Göttingen 1997

5 /
Paderborn 1916

Auflage Paderborn 1930
Paderborn 1920

59 Regensburg 1919
60 München 1925 Des GCTIHET Katholizismus un deutsches Vaterland
Augsburg 1932 Der Protestantısmus und die Kultur Paderborn 1950: Der
Protestantismus als Prinzıp des Individualismus Augsburg 1930
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Mafßfstäbe, die se1ne schriftstellerische Tätigkeıt bestimmten. Idiese
Zusammenhänge sind 1m Auge behalten, ll INa  . den Mann VeCI-

stehen, der 1933 die 1Ns Leben rief

Die Gründung der W arlr gründlıch vorbereıtet. Das
Konzept des Jahrbuchs ohl durchdacht. Hans OSt hatte sıch
der Mitarbeıit und damıt des zustiımmenden Urteıils ührender
Fachleute versichert.®! Es 1eSs nıcht. W1e€e INa  = 1eSs hätte CIWAL-=-

ten können, Bibliotheksbeamte der berühmten Bayerischen
Staatsbibliothek.® In der Hauptstadt des Freıistaates herrschte der

och ımmer der ıberale Gelst eınes Möngela’s”. Es 1ST daher mehr
als bezeichnend, da{ß keın aktıver Mitarbeiter der Staatsbibliothek,
deren orofße Schätze A4US den Bibliotheken säkularısıerten Klöster

un Zeugnis VO der Kulturkraft des Katholizısmus in der
Vergangenheıt ablegten“, weder 1933 och spater den Mitarbeıitern
des Jahrbuchs zählten. Aktıve Schützenhilte tand der Journalıst in
Augsburg ausgerechnet 1mM ternen Preufßen und 1n Sachsen®
Klangvolle Namen sınd hıer HEIHICH Protessor Dr Klemens
Löffler, der Direktor der Stadt- un Universitätsbibliothek in Köln,
ein international bekannter Ertorscher der Bibliotheksgeschichte®,
Dr Joseph Becker, se1lt 1929 Direktor der Stadtbibliothek Breslau,
der Erster Bibliothekar un Direktorstellvertreter der dortigen
Universitätsbibliothek SCWESCH W ar un der 1933 Direktor der Uni-

1: ] 19353
62 Hıerzu: Lexikon, 413
63 Eberhard Weıs, Mongelas üunchen 1970 ders, Di1e Begründung des moder-
LIC  = bayerischen Staates Öönıg Max (1799-1825), 11 Max Spindler, Handbuch der
Bayerischen Geschichte 4 / I üunchen 1974, 3-86; Eberhard Dünnıinger, Offentliche
Kulturpflege se1lt 1918; 1n Max Spindler, Handbuch der Bayerischen Geschichte 4/2,
üunchen LO hıer
64 400 Jahre Bayerische Staatsbibliothek. Jubiläumsausstellung Junı bıs Oktober 1958,
65
üunchen 1958; Bayerische Staatsbıbliothek, L aß d 1999. 25227253 Müller).

1 1955;
66 Klemens Löffler (1881-1933),1904 IDIE phıil. Halle, Volontär Münster, 1904
Göttingen, 1905 Fachprüfung, Hıltsbibliothekar und Bibliothekar Staatsbiblio-
hek Berlin, Stadt- Breslau un Münster, ZU 1712918
übernahm dle Leıtung der Stadtbibliothek Köln, nach ihrer oftfiziellen Gründung auch
die der Uniiversitäts- und Stadtbibliothek Köln Lexiıkon, 200; LGB 4, 1995 597
(W.olfgang Brüske Severın Corsten); DBE G; 1997 441
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versitätsbibliothek Göttingen wurde®. Zu HET sınd des weıte-
Tren der Diırektor der Landesbibliothek Fulda Dr. Joseph Theele®8
SOWI1e Dr. Joseph Husung, Bıbliotheksrat der Preufßischen
Staatsbibliothek Berlın®, W1e Theele eın angesehener Einband-
torscher, und der Bıbliothekar der Universitätsbibliothek
Leıipzıg Dr Heıinrich Schreiber”.

Das Konzept IS CEES Jahrbuchs W ar einleuchtend. Der Hauptteıl
enthielt „Abhandlungen“” tolgten dıe Rubriken „Bibliophile
Köpfe“ un „Kleıne Beıträge  Z Eıne umfangreiche „BücherschauCC FA

durfte ebenso wen1g fehlen WwW1e€e abschließend der Bericht über
„Jahrbücher Zeitschritten“7*.

OStT W ar freıilich nıcht gelungen, für se1ın Unternehmen eınen
Verlag gewınnen. Das Wagnıs erschien ottfensichtlich xrofSß, der
Erfolg ungewiß. Er gründetet daher eınen Eigenverlag, den„Wıborade-Verlag Westheim be] Augsburg“. Westheim W alr SCII

Wohnsıitz. EK der Famıilienvater VO 1er Söhnen un W el Töchtern”,
übernahm und rug Jetzt und auch künftig das volle geschäftliche
Rısıko. Gedruckt wurde die 1n der Druckere1 Hans
Rösler 1n Augsburg, die Auflagehöhe des Ersten un zweıten
Jahrgangs 1ST nıcht ZENANNLT.

6/ Joseph Becker (1883-1949), 1906 Dr. phıl München, zunächst Gymnasıallehrer, 1919
Volontär Marburg, 1920 Fach rüfung Göttingen, 1920 Bibl Assessor Marburg,
19720 Bibliothekar Staatsbibliothe Berlıin, 1921 Göttingen, 1925 Erster Bibliotheksrat
UBBreslau, 19729 Direktor der Stadtbibliothek Breslau, 1933 der Göttingen,
Erster Dırektor der Staatsbibliothek Berlin, 19458 Leıter der der Technischen
Uniiversıität Berlin: Lexikon, 14; LGB 1 1987 DF DED (Woltgang Schochow); DBE E,
1995 379
68 Joseph Theele (1889-1944), 1915 Dr. phıl Halle, 1918 Volontär Halle‚1920
Fachprüfung, 1920 Stadtbibliothek Köln, 19727 Direktor der Landesbibliothek
Fulda, Begründer der wissenschaftlichen Einbandkunde: Lexikon, 349-350; DBE AA 19983,

691
69 Max Joseph Husun (1882-1944),Dr. phıl Greitswald, 1912 Volontär Göttıin C: 1914
Assessor, 1915 Hıltsbibliothekar Münster, 1919 Bıbliothekar, 1922 Staatsbibliothek
Berlın, 1933 Entlassung aus polıtischen Gründen: Lexikon, 137-138; LGB 3 1990 559
( Schmidt-Küngemüller).
70 Heınrich Schreiber (1900-1942), 1925 Dr. phıl München, 1926 Volontär Landesbibliothek
Dresden, 1927 Le1i Z1g, 1927 Fachprüfung, 1927 dort Wissenschaftlicher Hıltsarbeıiter,
1928 Bıbliothekar: Lex1 (} 317

R3
Jg 1935; 9-1323

/ 3
Ebd 134-159, 160170

/4
Ebd KAZ192
Ebd 194207

/5 Rost, 127
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Fur den Start des Unternehmens VO unschätzbarem Wert W ar CD
da{ß gerade der Direktor der Stadt un Universitätsbibliothek 1in
Köln, Professor Dr Klemens Löffler, für die „Abhandlungen“ W e1
zentrale Beıträge ZUT Vertügung gestellt hatte, einmal „Das Buch 1m
Miıttelalter“”°, Z anderen „Das Erbe der Stitts- und Klosterbiblio-
theken 1n den ötffentlichen Bıbliotheken Deutschlands“”, letzterer eın
bıs dahın unübertroffener detaillierter UÜberblick Ausschöpfung
der vorliegenden Lıteratur. Seiıne Abhandlungen lagen
offensıichtlich bereıts 1m Umbruch VOTL, als Löffler Maäarz 1933
verstarb. So konnte HN noch 1MmM Inhaltsverzeichnıs des Bandes neben
dem Namen des Autors se1n Ableben kenntlich gemacht werden.®

Um die beiden Beıträge Löfflers die übriıgen Abhandlungen
oruppiert. Der bekannte Verfasser der Geschichte der katholischen
Orden und Kongregationen Prälat Protessor Dr Max Heimbucher
refterierte ber die „Bibliotheken der Benediktiner“”, Dr. Heıinrıich
Schreiber iın Leipzıg behandelte, ausgewl1esen durch seıne Münchener
Dıssertation®, das Thema „Dıie Karthäuser als Bücherfreunde  <C81  9 Dr
Theele stellte die „Landesbibliothek Fulda iın Vergangenheıt und
Gegenwart” vor  S52 Dr Husung un Dr Theele befafßten sıch mıt den
Themen „Die Klöster des Mıiıttelalters un dıe Einbandkunst  <cC83 bzw.
„Bücher als Kunstwerke  S Der Blıck richtete sich nıcht zuletzt 1Ns
Ausland. Der Bıbliothekar der Universitätsbibliothek Freiburg
Dr Ludwig Klaiber, dessen Bıbliotheksreisen ach Spanıen siıch für
seıne Biıbliothek als außerst fruchtbar erwıesen hatten, 1n der Zunft
allerdings vielfach auf Kopfschütteln gestoßen ; stellte die
„Bıblıothek des Escori1al“® VOI, der Oberbibliothekar der

/6 Kl< 1933, Q=1.  —
Ebd 55-97)

/S Ebd 2A05
/9 Ebd 12215 Max Heimbucher (1859-1946), 1887 Stittsvikar des Kel Hof- und
Kollegiatstifts St Kajetan München, 1891 Protessor tfür Apologetik Semiıinar
Bamberg: ID’BE 4, E996; 503-504; Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon
80KL) Z 1990 664

Die Bibliothe der ehemaligen Maınzer Karthause: Lexikon, 311

82
Jz 1955 5627

Ebd 50-54
X3 Ebd 2762306
84 Ebd 211239
85 Ebd 46-49 Ludwi Klaiber (1896-1952), 1920 Dr. phil. Freibur » 1927 Volontariat]  -Freiburg, 1926 Staatsbi liothek ünchen, 1927 Fachprüfung, 1930 AIl Bibliothekar

Freiburg, 1939 Bibliotheksrat, 1947 Erster Bibliotheksrat daselbst: Lexikon, 161
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Landesbibliothek Karlsruhe Dr arl] Preisendanz, 1ın der Fachwelt als
Papyrusforscher hoch geachtet, machte mıt der „Päpstlichen
Papyrussammlung‘ bekannt.*® Als Autor hatte INa auch
den Bibliothekar un Archıvar der weltberühmten Benediktinerabte1
Monte Cassıno, den Ordenshistoriker un Handschriftenforscher Dr
Mauro Inguanez”. Er berichtete über die säkulare Cimelienausstellung
AUsS der Bibliothek der Mutltterabte1 aller Benediktiner AaUusSs dem Jahr
1929 dıe anläßlich der Fejerlichkeiten TAX 1 400jährigen Bestehens
der Abte!] ausgerichtet worden war  88 Den Wünschen der Fx-IL.bris-
Li:ebhaber wurde auf Sanz besondere Weiıse Rechnung Sıe
erhielten Kenntnıis VO den „Ex-Tabris 1ın den Bibliotheken Schweizer
Klöster  I9 89‚ Vertfasser W ar der Stittsbibliothekar ın Einsiedeln,
Rudolt Henggeler Der Inhalt dieses Teıls der „Abhandlungen“
wurde durch zahlreiche Abbildungen 1mM Druck un VB} ı1er
Lichtdrucktateln ıllustriert.

Neben den spezitisch bibliophilen Beıträgen 1n den „Abhand-
lungen“ wurden dort auch solche autgenommen, die Themen behan-
delten, dıe Licht auf das „katholische Geistesleben der Gegenwart”
warten. SO handelte Dr Altons Kasper in Freiburg ber „Sendung
un Werk des Herder-Verlags“?', große Rezensıionen, dıe vielleicht
besser in der „Bücherschau“ Auftfnahme gefunden hätten, wıesen auf
ber wichtige Neuerscheinungen auf dem Gebiet der apst- Kırchen-
un Literaturgeschichte hın.” Wissenschaftsgeschichtlich bedeutsam
1ST och heute der Bericht VO Dr Rudolf Stein ber IN großes
Editionsprojekt der „Görres-Gesellschaft“, das allerdings bıs heute

S6 Jg 1933 103107 Karl Preisendanz (1883-1968), 1906 Dr. phıl Heıdelberg,
Höherer Schuldienst, 1916 Bibliothekar Landesbibliothek Karlsruhe, 1926 ber-

bıbliothekar, 1934 Dırektor, 1935 Direktor der Heidelberg, 1949 Bıbliotheksrat, 1937
Honorarprof. für Handschritten- un:! Papyruskunde: Lexikon 7562257
8 / Mauro In (1887-1955), OSB Monte-Cassıno, 1911 Priester, Archivar und
Bibliothekar Abtei Monte-Cassıno, 1947 Bibiothekar un: Archivar der Royal Malta
Library 1n Malta Melita Theologica S, 1955; 4/-52; Benedictina 10; 1956; 2412572 Vgl
auch Jaccarını, Dom Mauro Inguanez: Benedıictin otf Montecassl]. 1987
88 19 1933: 4(0)-45
89 Ebd
90 Rudolt Henggeler (1890-1971) 1913 OSB Einsiedeln, Studium der Theologie iın
Innsbruck, der Geschichte 1in Zuürich,; 1916 Priester, Stittsarchivar: Bibliographie der eutsch-
sprachigen Benediktiner>St. Ottilien 1985 Bibliographie OSB ); 451

J: 1933; 1242133 Altons Kasper (1895-1968), Dr. phıl ünchen,
Verlagstätigkeıit iın Freiburg, Gymnasıallehrer un: Verleger: \DIB 1981, Sp 94.1-347)
Ergänzende Intormatiıonen verdanke iıch Frau Luitgard Kasper-Mehrbach, Schüsselried.
92 Ebd 10821723
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och nıcht abgeschlossen 1St Di1e ede ist. VO den „Gesammelten
Schriften“ VO Joseph (GsOrres®.

Im Rahmen der „Bibliophilen Köpte“ wurde zunächst eın oroßer
Gelehrter gewürdıgt, der als Handschriftenkenner, als Ertorscher der
Scholastık un als Bıbliothekar internationalen Ruf genoß. Es handel-

sıch den Kardınal Bibliothekar un Kardınal Archivar der
Römischen Kırche Franz Ehrle SJ 94 Als Autor hätte ohl aum eın
vee1gneter Gelehrter werden können als der Ordensbruder
Ehrle’s un dessen langyähriger N Miıtarbeiter Dr Franz Pelster
S]95’ Protessor der Gregoriana, der ergänzend auch eıne umtassen-
de Bıbliographie Ehrles beisteuerte, welche die in den „Miıscellanea
Francesco Ehrle“ aUus dem Jahre 1925 erganzte und tortführte®®.
Verglichen mıiıt diesem ausführlichen Lebensbild nahmen sıch die fol=
genden Beitrage 1m Rahmen der „Bibliophilen Köpfte“ bescheıiden A4aUus
Dr Theele 1n Fulda stellte den Freund Dr Husung als „Eınband- un
Inkunabelftforscher“ vor”. Der Theologieprofessor der Philoso-
phisch-Theologischen Hochschule der Jesuiten St Georgen 1N
Franktfurt Ludwig Osters S]| eriınnerte seınen ehemalıigenKollegen, den Hymnologen un Liıturgiewissenschaftler Clemens
Blume S]98 Dr ermann Joseph Beckmann, Bibliothekar der
Universitätsbibliothek Freibure; den einstigen verdiıenten Paläo-

43 Ebd 112116 Robert Stein (*1881), Studium, Dr. phıil., Studienrat ın
Le1ipzı1g, Miıtherausgeber der „ Tesammelten Schriften“ VO Joseph GOrres: ID E 19 1998 Sp393 ber die bıs 1993 erschienen Bände dieses oroßen Editionsprojektes informiert Albert
Portmann- Linguely, Görres-Biblio raphie (Joseph Gorres Gesammelte Schriften,
Ergänzungsband 2); Paderborn, Münc C. VWıen, Zürich 1 995 21-94, den seıtdem her-
ausgegebenen Bänden vgl Jahres- und Tagungsbericht der Goörres-Gesellschaft 2001,

249
44 Jg ‚1933 1342148 Franz Ehrle s 1861 I 1876 Priester, 1878Redakteur der „Stiımmen A4US Marıa-Laach'‘ 1880 Rom,1895-1914 Prätekt der Vatikanischen
Bıbliothek, 19157 Schriftleiter der „Stiımmen der Zeıt“, 1919 Dozent für PaläographiePäpstlichen Biıbelinstitut Rom un: für Geschichte der Scholastik der Gregoriana, 1920
Kardınal, 1929 Bibliothekar un Archivar der ömischen Kırche: NDB 4, FDHoltzmann); Lexikon. 66-6/; EIHK: 5 1995,; 5135514 (P. Walter); TheologischeRealenzyklopädie % 1982, 366-369 (Mantred Weıtlauf); BK I 900 Sp S  9DBE 3 1996,;
45 Franz Pelster (1880-1956), 1897 1E 1911 Priester, 1915 1in München, Mıtarbeiter Ehrle’s
bei den „Stimmen der Zeıt“, Studium be]l Hermann Grauert und Paul Lehmann, 1918 Dr.
phıl München, 1920 Dozent der Gregoriana 1ın Rom, Hauptarbeıitsgebiet Hochscholastik
1n Oxtord un Parıs: LIhK S, 1999 Sp Anzulewicz); NDB 20, 2001 16/-168

Oswald
97

46 Je., 19535 145-149
Ebd 149-151

98 Ebd Ludwig KOsters (18/2-1959):; 1892 5], Studium Innsbruck und
Valkenburg,- theologische un VOTL allem philologische Ergänzungsstudium ın

91



Herbert Lepper

graphen, Diplomatiker un Archivar Vatiıkanıschen Archıv
Bruno Katterbach M Autbert Stroick OFM würdıgte Leben
un Wıirken se1ınes gelehrten Ordensbruders Dr Beda Klein-
schmidt.!°®

Die „Kleinen Beıträge“ boten eınen bunten Strau{fß einschlägiger
Intormationen. Der römische Korrespondent mancher katholi-
scher Zeıtungen un Zeitschritten Dr Freiherr Raıtz VO Frentz stell-

die neben der Biblioteca Apostolica Vatıcana un der Bıbliotheca
Natıonale 1n Rom vorhandenen Bıbliotheken VOI, Zzumelst solche der
unterschiedlichen Ordensunıiversitäten, aber auch ausländischer
Forschungsinstituten, ıhnen diejenigen des Deutschen Archäo-
logischen Instıituts, des VO der Kaiser-Wıilhelm-Gesellschaft geLrage-
L11C  > „Kunsthistorischen Instıtuts“, der ertziana ” des Preußischen
Hıstorischen Instituts un des Römischen Instıtuts der (GGOörres-
Gesellschaft.!°! Dr Schreiber 1n Leipzıg wIı1es auf die bisher erschiene-

München, selit 1908 Prot. für Fundamentaltheologie der Ordenslehranstalt Valkenburg,
Rektor daselbst, 1915 Provinzıal der deutschen Provınz des Ordens, 19726 Prot. für

Fundamentaltheologie un Apologetik der LICUu gegründeten Philosophisch-Theologischen
Hochschule \r Georgen Frankfurt, ETISLIET Rektor der Hochschule: Kosch, Sp
2757 Eit): Scholastik. Viertehjahrsschrift für Theologie und Philosophie 14, 1939 565-566

Clemens Blume (1862-1932), LEA ö5 1929 Protessor für Liturgiewissenschaft der
Ordenslehranstalt St Georgen LIhK 2 1994, Sp 530 (E Brunhölzl); BK 1 1996 Sp
629-630
xx Josef Hermann Beckmann (1902-1971), 1925 Dr. phıil. Freiburg, 1928 Volontär
Münster, 1929 Staatsbibliothek Berlıin, 1930 Fachprüfun apl Biıbliothekar, 1930 Bıblio-
theksassessor Freiburg, 1933 apl 1945 planm. Biıbliothekar, 1939 Bıbijotheksrat, 1949
Erster Bibliotheksrat, Direktor der Freiburg: Lexikon, TUunNnO
Katterbach (1883-1931), 1901 OFM, 1909 Priester, der Ordenhochschule St Antonı1io
RKRom, Dr. phıl., 1920 Archivar Vatikanischen Geheimarchiv, daneben Prot.für
Paläographie ebendort: Kosch, Sps BBKL 5i 1992 Sp (H.-J Ols-
CWS

Jg 41953 156-159 Autbert Stoick (1897-1940), 1919 OFM Sächsische Provınz,
Studium der Geschichte der Ordenshochschule iın Rom und 1n Freiburg, 1928 Dr. phılFreiburg, 1929 Lektor tür Kirchengeschichte und Patrologie 1n der Ordenslehranstalt
Pors_ten‚ spater zeıtweılse auch der Ordenslehranstalt der Franzıskaner der Kölnischen
Provınz 1n München-Gladbach, 1935 ergänzend Lektor tür Ordensgeschichte, Eiıntritt iın dıe
Redaktion der „Franzıskanischen Studien“, 1939 Dıivisionspfarrer: Franziskanische Studien
2 1940, 197-198 ( Kaup FM) Beda Kleinschmidt (1867-1932) 1888 OFM, 1897
Prıiester, zunächst Lektor ın verschiedenen Ordenshäuser der sächsischen Provınz, 1905
Rektor des Kollegs Harveveld, ab 1910 desjenigen 1ın Vlodrop, Provinzıal,
Begründer der „Franziskanischen Studıien“, arbeitete autf den Gebieten der christlichen
Kunst un: der relig1ösen Volkskunde: BBKL. 3i 1992 Sp ade
101 L, 1937 160-161 Edmund Freiherr Raıtz VO  — Frentz (1887-1964), 1914 Dr. Jur.Breslau, Redakteur der „Kölnischen Volkszeitung“, Journalıst un: Publizıst, se1lt-
dem als römischer Berichterstatter tür alle tführenden Zentrumszeıtungen tätıg: Kosch, Sp
eDBE S, 1998, 129
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LTiecH Teıile des VO dem Münchener Miıttellateiner Protessor Dr Paul
Lehmann herausgegebenen Werkes „Miıttelalterliche Bıbliothekskata-
loge 1in Deutschland un in der Schweiz“ h1n 102 Weıtere Beıträge
gyalten dem VO dem Germanısten Protessor Dr Wolfgang Stammler
herausgegebenen „Verftasserlexikon des Miıttelalters“!®, un der VO
dem Münchener Privatdozenten Dr Rudolf Merkel besorgten Reihe
der „Mystikertexte“!*. Ö1e handelten des weıteren ber „Die
Schweizer Bıbliophile Gesellschaft“1° SOWIJ1e „Uber Geılst un Werk
des Verlages Jakob Hesner © dessen Produktion ebenso gewichtige
Werke französıischer Theologen und Phiılosophen ber große (Ge=-
stalten der Theologie un Philosophie des Miıttelalters ın Deutschland
ekannt machte W1e auch die zeıtgenössısche katholische Lıteratur A4aUsS$S

Frankreıich, un nıcht zuletzt Autoren AaUus Deutschland Gehör VeGI=

schaffte, die ıIn ıhren Werken dem Gelste der abendländischen
Tradıtion verpflichtet

Die Bücherschau beschränkte sıch nıcht auf bibliophile der bıblio-
theksgeschichtliche Neuerscheinungen, sS1e orıff ber diese weıt hınaus
un rachte Rezensionen VO theologischen, philosophischen und
lıteraturgeschichtlichen Werken.! Di1e Rubrik „Jahrbücher/Zeıt-
schrıitten“ informierte zuverlässig ber die Neuerscheinungen.'®

VI
War der wohlmeinende Rat VO Freunden, der kritische Einwurt

mancher Leser, denen das Weitererscheinen der
Herzen lag, WAar die persönliche Einsıiıcht des Herausgebers aANSZC-
sıchts der gegebenen politischen Verhältnisse? Wır wı1ıssen nıcht.!®

102 Jg 933 162-165 Paul Lehmann (1884—1964), 19726 ord Proft. für lateinısche
Philologie des Miıttelalters un für Paläographie der Universität München: LGB 4, 1995

435 Hönscheı1d); NDB 14, 1985, (D Wırth); DBE 6, 199 296
103 Jg., 1933 166-167 Wolfgang Stammler (1886-1965), Germanıst, 19158 Proft.
Dorpat, 1919 Hannover, 1924 ord Proft. Greifswald, 1936 Lehrstuhl aufgegeben,Lehrstuhl ın Freiburg/Schweıiz: DBE 2 1998, 444
104 Jg B3B 165-166 Rudolftf Merkel (1881—1955), Studium der Philosophie, der
Theologie un: der Orientalistik, zunächst Pfarrer, 1918 Privatdozent ın München, 1933 Prot.
tür Theologie und Religionswissenschaft ebenda, Herausgeber der Sammlung „Mystiker des
Abendlandes“: IBIBE 10 1986, Sp 576
105 J E933; 168 Vgl hıerzu auch: Schweizer Bibliophilen Gesellschatt. est-
schrift ıhrem zehnjährigen BestehenShrsg. Meyer, Bern 1931
106 Ebd 168-170
107 Ebd Z1=<1958
108 Ebd 1942720617
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Jedenfalls Jahrbuch präsentierte sıch m1t seinem 7zweıten
Jahrgang, 197954, 1ın eınem Gewand, un 1eSs ın 7zweıtacher
Hınsıcht.1" Das Format W ar geringfüg1g verkleinert, das kalte weıße
Papier wurde durch eın W armes gold-gelbes Papıer ersetzt, uch dıe-
SC5 geliefert VO der Fırma Renker 1ın Zerkall,; der Buchblock blieb
unbeschnıiıtten, der Leineneinband leuchtete 1n eiınem frischen Gruüun
uch das Titelblatt W ar verändert: das CLE schöne Sıgnet mMI1t der in
künstlericher Phantasıe nachempfundenen Darstellung der Patronın
der Bücherfreunde, Sancta Wıborada, hatte die 1895 geborene
Graphikerin Bertha Schneider 1n Beuersberg be1 München geschaffen,
dıe se1It ıhrem Studium der Kunstgewerbeschule iın München eıner
dortigen Galerı1e für christliche Kunst nahestand.!!! Was treilıch welt-
AUS schwerer WOS als diese Art asthetischer Gesichtspunkte W ar aber
eıne andere Entscheidung. Der 'Titel unNsecICcsS Jahrbuchs autete 1L1U11-

mehr 395 Eın Jahrbuch für Bücherfreunde“
Von dem ursprünglichen Zusatz ATür katholisches Geistesleben“ hatte
der Herausgeber AbstandeEs W ar 1eSs eıne taktısch kluge
Entscheidung, un 168 mehr, WEl INan edenkt, dafß sıch das
überwachsame Interesse der weltanschaulichen Gralshüter der

ıIn zunehmendem Maße auf ıhre Gegner richtete.!!? Mıt dem
neutralen Titel suchte sıch das Jahrbuch A der Schufslinie

109 Im Rahmen des „Nachlasses“ VO  =) Hans Ost 1n der Stadt- un:! Staatsbibliothek
Augsburg sınd keinerle]l Unterlagen betreffend dl€ „Wiborada“ erhalten; entsprechende
Überlieferungen sınd weder 1mM Stadtarchiıv Augsburg noch 1mM Archıv des Bıstums Augsburg
vorhanden.
110 J2 1954, 17017 „Nachwort“ des Herausgebers: „OUstern 1934“
111 Berta Schneider (1895-vor Gratikerin: Hans Vollmer, Allgemeıines Lexikon der
bıldenden Künstler des Jahrhunderts 4, München F99Z: 206
112 Zu der nach Abschluß des „Reichkonkordates“ zwischen dem Heılıgen Stuhl un dem
Deutschen Reich VO Julı 1933 sıch stet1g verschärfenden kirchenpolitischen Sıtuation in
Deutschland und den damıt verbundenen ıdeolo iıschen Auseinandersetzun vgl
Dieter Albrecht, Der Notenwechsel zwıischen Heıiligen Stuhl un: deutschen
Reichsregierung Von der Ratifizierung des Reichskonkordats bıs AT Enzyklika „Miıt bren-
nender SOrse , (Veröffentlichungen der Kommıissıon für Zeitgeschichte, Reihe A, ; utl
1974; ders., Der Notenwechsel zwischen dem Heiligen Stuhl und der deutschen
Reichsregierung JEEE Der Notenwechsel un die Demargen des Nuntıus Orsen1
(Veröffentlichungen Reihe A 28); Bernhard Stasıewskı, Akten der deutsc Bischöfe
über dıe Lage der Kırche (VeröftentlichungenHerbert Lepper  Jedenfalls unser Jahrbuch präsentierte sich mit seinem zweiten  Jahrgang, 1934, in einem neuen Gewand, und dies in zweifacher  Hinsicht.!® Das Format war geringfügig verkleinert, das kalte weiße  Papier wurde durch ein warmes gold-gelbes Papier ersetzt, auch die-  ses geliefert von der Firma Renker in Zerkall, der Buchblock blieb  unbeschnitten, der Leineneinband leuchtete in einem frischen Grün.  Auch das Titelblatt war verändert: das neue schöne Signet mit der in  künstlericher Phantasie nachempfundenen Darstellung der Patronin  der Bücherfreunde, Sancta Wiborada, hatte die 1895 geborene  Graphikerin Bertha Schneider in Beuersberg bei München geschaffen,  die seit ihrem Studium an der Kunstgewerbeschule in München einer  dortigen Galerie für christliche Kunst nahestand.'"' Was freilich weit-  aus schwerer wog als diese Art ästhetischer Gesichtspunkte war aber  eine andere Entscheidung. Der Titel unseres Jahrbuchs lautete nun-  mehr: „SANKT WIBORADA. Ein Jahrbuch für Bücherfreunde“  Von dem ursprünglichen Zusatz „für katholisches Geistesleben“ hatte  der Herausgeber Abstand genommen. Es war dies eine taktisch kluge  Entscheidung, und dies um so mehr, wenn man bedenkt, daß sich das  überwachsame Interesse der weltanschaulichen Gralshüter der  NSDAP in zunehmendem Maße auf ihre Gegner richtete.'” Mit dem  neuen neutralen Titel suchte sich das Jahrbuch aus der Schußlinie  109  Im Rahmen des „Nachlasses“ von Hans Rost in der Stadt- und Staatsbibliothek  Augsburg sind keinerlei Unterlagen betreffend die „Wiborada“ erhalten; entsprechende  Überlieferungen sind weder im Stadtarchiv Augsburg noch im Archiv des Bistums Augsburg  vorhanden.  9 W 2. Jg., 1934,S. 170 -171: „Nachwort“ des Herausgebers: „Ostern 1934°  111  Berta Schneider (1895-vor 1958), Grafikerin: Hans Vollmer, Allgemeines Lexikon der  bildenden Künstler des 20. Jahrhunderts 4, München 1992, S. 206.  2 Zu der nach Abschluß des „Reichkonkordates“ zwischen dem Heiligen Stuhl und dem  Deutschen Reich vom Juli 1933 sich stetig verschärfenden kirchenpolitischen Situation in  Deutschland und den damit verbundenen ideologischen Auseinandersetzungen vgl. u. a.  Dieter Albrecht, Der Notenwechsel zwischen  d  em Heiligen Stuhl und  er deutschen  Reichsregierung I: Von der Ratifizierung des Reichskonkordats bis zur Enzyklika „Mit bren-  nender Sorge“, (Veröffentlichungen der Kommission für Zeitgeschichte, Reihe A, 1), 2. Aufl.  1974; ders., Der Notenwechsel zwischen dem Heiligen Stuhl und der deutschen  Reichsregierung III: Der Notenwechsel und die Demargen des Nuntius Orseni  o 19331945  (Veröffentlichungen  . Reihe A, 28); Bernhard Stasiewski, Akten der deutschen Bischöfe  R  über die Lage der Kirche 1933-1945 I: 1933-1934 (Veröffentlichungen ... Reihe A, 5), Mainz  1968; Heinz Boberach, Berichte des SD und der Gestapo über Kirchen und Kirchenvolk in  Deutschland 1934-1944 (Veröffentlichungen..., Reihe A, 12), Mainz 1971; R. Baumgarten,  Weltanschauungskampf im Dritten Reich. Die Auseinandersetzungen der Kirchen mit Alfred  Rosenberg (Veröffentlichungen..., Reihe B, 22), Mainz 1977; zur Situation in Augsburg  vgl. Helmut Witetschek, Die kirchliche Lage in Bayern nach den Regierungspräsidenten-  berichten 1933-1943: III: Regierungsbezirk Schwaben (Veröffentlichungen..., Reihe A, 14),  Mainz 1971.  94Reihe A 5: Maınz
1968; Heınz Boberach, Berichte des und der Gestapo über Kirchen und Kirchenvolk iın
Deutschland (Veröffentlichungen.. . ., Reihe A 12),; Maınz 1 OA Baumgarten,
Weltanschauungskam 1mM Dritten Reich Die Auseinandersetzungen der Kırchen mI1t Alfred
Rosenberg (Veröffent ichUNgeN: . .; Reihe B, 22); Maınz V UTE T: Sıtuation iın Augsburg
vgl Helmut Wıtetschek, Die kirchliche Lage 1in Bayern nach den Regierungspräsıdenten-
berichten 111 Regierungsbezirk Schwaben (Veröffentlichungen. a Reihe A, 14),
Maınz 1971
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möglicher Angrıiffe un Repressionen nehmen, hne damıt aller-
dings auch 1mM geringsten eınen inhaltlichen Rückzug angeltreten
haben

Die „Abhandlungen“ konzentrierten sıch autf bıbliophile Themen
1Im weıtesten Sınne, doch Wer lesen vermochte, verstand. Altons
Ziımmermann COSB 1ın Fürstenried handelte kenntnisreich ber „Di1e
heılıge Wıborada 1ın der Kunst“. wober VOIL allem iıhrer Darstellung 1n
mıttelalterlichen Handschriften un 1ın Frühdrucken nachgegangen
wurde.!!3 Dr Husungs Beıtrag autete: „Gott un die Heıligen auf den
Bucheinbänden des Miıttelalters“ 114 Die bekannte Buchtorscherin Dr
Annemarıe Meıner In München stellte „Bıbliophile Frauen der
Vergangenheıit“ VOL un gedachte in erster Linıe heiliger un gelehrter
Frauen un der Überlieferung ihrer Werke 1mM Miıttelalter!!>. Der dor-
tige Klosterbibliothekar Wilfried Brunner OSB machte mıt dem
„Ettaler Bucheinband vornehmlich 1mM 18 Jahrhundert“ bekannt!!®,
se1ın Ordensbruder Dr Albert Krause OSB 1n Admond ın der
Steiermark stellte die Bıbliothek seiner Abte1!!, der Einsıiedeler
Klosterbibliothekar „Die Klosterbibliotheken der Schweiz“ VOFr  118
Paulus Weißenberger OSB hatte sıch m1t den Ex-Libris“ der
Bıbliothek seıner Abte] Neresheim befafgt!!? uch der bekannte
Papıerfabrikant, Papıerforscher, Dichter un Schrifttsteller Armın
Renker 1n Zerkall; der „Bibliophilen Gesellschaft Köln“ se1mt ihrer
Gründung 1930 verbunden, meldete sıch Wort Er reflek-

113 J2:; 1934, 1414 Altons Zımmermann (1891-1962), 1912 OSB Metten, 1915
Priester, Studium der Philosophie un Theologie ın Eıchstädt, der Mathematik un: Physik 1ın
Würzburg, Gymnasıallehrer, wıssenschaftliche Reısen, 1933 Rektor
der Spätberufenenschule ın Fürstenried, Lehrer 1n Metten: Bıbliographie OSB,
3 BKI. ö 19992 Sp (St. aerıng); LIhK LO: 2001: Sp 1457 (St aerıng).Sankt Wiborada  möglicher Angriffe und Repressionen zu nehmen, ohne damit aller-  dings auch im geringsten einen inhaltlichen Rückzug angetreten zu  haben.  Die „Abhandlungen“ konzentrierten sich auf bibliophile Themen  ım weitesten Sinne, doch wer zu lesen vermochte, verstand. P. Alfons  Zimmermann OSB in Fürstenried handelte kenntnisreich über „Die  heilige Wiborada in der Kunst“, wobei vor allem ihrer Darstellung in  mittelalterlichen Handschriften und in Frühdrucken nachgegangen  wurde.‘” Dr. Husungs Beitrag lautete: „Gott und die Heiligen auf den  Bucheinbänden des Mittelalters“!**, Die bekannte Buchforscherin Dr.  Annemarie Meiner in München stellte „Bibliophile Frauen der  Vergangenheit“ vor und gedachte in erster Linie heiliger und gelehrter  Frauen und der Überlieferung ihrer Werke im Mittelalter‘®. Der dor-  tige Klosterbibliothekar P. Wilfried Brunner OSB machte mit dem  „Ettaler Bucheinband vornehmlich im 18. Jahrhundert“ bekannt!**,  sein Ordensbruder Dr. Albert Krause OSB in Admond in der  Steiermark stellte die Bibliothek seiner Abtei'”, der Einsiedeler  Klosterbibliothekar „Die Klosterbibliotheken der Schweiz“ vor!®. P.  Paulus Weißenberger OSB hatte sich mit den „Ex-Libris“ der  Bibliothek seiner Abtei Neresheim befaßt!”*. Auch der bekannte  Papierfabrikant, Papierforscher, Dichter und Schriftsteller Armin  Renker in Zerkall, der „Bibliophilen Gesellschaft Köln“ seit ihrer  Gründung 1930 engstens verbunden, meldete sich zu Wort. Er reflek-  ” W.2. Jg., 1934, S. 1-11: — Alfons Zimmermann (1891-1962), 1912 OSB Metten, 1915  Priester, Studium der Philosophie und Theologie in Eichstädt, der Mathematik und Physik in  Würzburg, 1920-1929 Gymnasiallehrer, 1929-1933 wissenschaftliche Reisen, 1933 — Rektor  der Spätberufenenschule in Fürstenried, 1946-1962 Lehrer in Metten: Bibliographie OSB,  S: 55 BBKL 15, 1999, Sp. 1591-1593 (St: Haering); LThK 10, 2001; Sp- 1457 (St. Haering):  4 W.2. Jg., 1934,5.12-20.  ” Ebd. S. 21-31. — Annemarie Meiner (1895-1985), Buch- und Verlagshistorikerin in  München: LGB 5, 1999, S. 128 (W. Raub); DBE 7, 1998, S. 34-35.  6 W.2. Jg., 1934, S. 32-46. — Wilfried Brunner (1885-1935), 1907 OSB Ettal, 1911 Priester,  1930-1931 Bibliothekarausbildung in München, Rom und Leipzig ‚1922-1925 Bibliothekar in  Ettal, 1934-1935 in St. Stephan in Ausburg: Bibliographie OSB, S. 14.  ” W.2. Jg., 1934, S. 47-56. — Adalbert Krause (1901-1979), 1923 OSB Neresheim, 1926  Priester, Studium der Philosophie und Theologie in Graz und Salzburg, 1929 Dr. phil. Graz,  1943 Dr. theol. Wien, 1967 Habilitation für c  ß  ristliche Kunst und Archäologie in Salzburg,  Dozent, 1973 a. o. Prof. in Salzburg: Bibliographie OSB, S. 146.  118  W. 2: J2 1934 S. 57-61.  ”” Ebd. S. 62-67. — Paulus Weißenberger (1902-1990), 1922 OSB Neresheim, 1927 Priester,  Studium der Philosophie und Theologie in Maria-Laach und Beuron, der Geschichte und  Kunstgeschichte in München und Würzburg, 1932 Dr. phil. Würzburg, in seiner Abtei tätig  aphie OSB, S: 704.  Ergänzende Informationen verdanke ich dem Archivar der Abtei Neres  als Novizenmeister, Prior, Sakristan und Bibliothekar: Bibliogr  E  eim.  95Jg 1934, 1T

115 Ebd DA Annemarıe Meıner (1895-1985), Buch- un: Verlagshistorikerin 1n
München: LGB 5: 1999 127% Raub):; DBE f 1998, 24-_25
116 S> 1954, 27246 Wilfried Brunner (1885-1935), 1907 OSB Ettal, 1914 Prıiester,

Bıbliothekarausbildung 1in München, Rom und Leıipzıg-Biıbliothekar iın
Ettal,; ın St. Stephan 1ın Ausburg: Bıbliographie OSB,
127 J2 1934, 4756 Adalbert Krause (1901-1979), 1923 ()SB Neresheım, 1926
Priester, Studium der Philosophie un:! Theolo 1e 1n Graz lll'ld Salzburg, 19729 Dr. phıl Graz,
1943 Dr. theol Wıen, 1967 Habiıilitation für ristliche Kunst und Archäologie ın Salzburg,Dozent, 1973 Proft. ın Salzburg: Bibliographie OSB, 146
118 ]g., 1934, 5761
119 Ebd 62-67 Paulus Weißenberger (1902-1990), 1927 OSB Neresheim, 1927 Prıiester,Studium der Philosophie und Theologie 1ın Marıa-Laach un Beuron, der Geschichte un
Kunstgeschichte iın München un: Würzburg, 1937 BIS phıl Würzburg, ın seliner Abtei tätıghıe OSB, 704
Ergänzende Intormationen verdanke ich dem Archivar der Abte!] Neres
als Novızenmeıster, PfHor Sakristan und Bibliothekar: Bıbliogr

e1m.
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tıerte ber „Der Papierliebhaber in allen Zeıten und Ständen“12°. Auf
die österreichische Graftikerin Rose Reinhold un ıhre relig1öse Kunst
machte der Wıener Hofrat Dr. Rıchard Doniıin aufmerksam?!?!.  121 Die
Würdigung „zweıer Missale der Gegenwart” als besondere KUunst-
werke ıldete den Abschlufß der „Abhandlungen“ *. Es handelte sıch
einmal das „Gottwald-Missale“, das der Bonner Künstler Altfred
Gottwald!? 1mM Verlag Friedrich Pustet in Regensburg herausgebracht
hatte, un Ar anderen das „Laacher-Missale“, eın Meisterwerk,
geschaffen AUS$S dem Gelst der 1ın der Benediktinerabtei Maria-Laach

dem bekannten Abt Ildefons Herwegen geförderten „Litur-
gischen e 124  Bewegung das der Herder-Verlag in Freiburg übernom-
men hatte. Besonders hervorzuheben 1ST die vorzügliche Ilustrierung
der einzelnen Beıträge sowohl 1m Druckbild als auch durch e1gens
hergestellte und einzeln eingeklebte Farbdrucke.

In der Rubrik „Bibliophile Köpfe“ standen der berühmte
Würzburger Kirchenhistoriker Protfessor Dr. Sebastıan Merkle un
seıne „Gelehrtenbibliothek“ 1mM Mittelpunkt'”. Vertasser dieses
Beıtrages W ar Theobald Freudenberger, Schüler Merkle’s, damals
och Kaplan, spater eıner seıner Nachfolger nıcht allein auf dem
Würzburger Lehrstuhl sondern auch bıs seınem Tode als NEe1=

120 ]g:; 1934, 68-79 Armın Renker (1891-1961), Studium der Darmstadt, ın
Grenobel und der Handelhochschule Berlin,1920 Direktor der Papierfabrik Renker 1in
Zerkall, Ertorscher technıscher un historischer Fragen der Papiermacherkunst, EFAT überdies
als literarıscher Schrittsteller hervor, schrieb kleine Prosastücke, Legenden, Märchen un!
Lyrik: DBE Ö, 1998, 243; DL 12 1990; Sp 999-1000; vgl auch den schönen Nachruf VO  -

Günther, 1n Imprimatur 3S1962; 262-266
121 I2 1934, 80-96 Richard Kurt Dunın (1881-1963), 1905 Dr. Jur., 1913 Dr. hıl..
1917/ Konservator der Zentralkommuission Denkmalpflege iın Wıen, ur Prot für
Kunstgeschichte der Staatlichen Graphischen Lehranstalt ın Wıen DBE Z 1995: 594
Rose Reinhold (1894-1959), Buchillustratorin un: Graphikerin: Vollmer, Allgemeıines
Lexikon der bildenden Künstler des Jahrhunderts 4, 1992
122 Jg 1934,
123 Altred Gottwald (“ 1893 Maler un:! Illustrator, Schüler VO Kämpftter: Vollmer,
Allgemeıns Lexikon der bildenden Künstler des Jahrhunderts 2. 1992 DD
124 Ildefons Herwegen (1874-1946), OSB Marıa Läaach; 1901 Prıiester,
Studienautenthalt 1n Rom, 1n Maredsous, in Bonn, se1lt 1913 Abt V  en

Marıiıa-Laach: NDB 8, 1969,; 773 Severus); LK ; 1996, Sp 48 ( Severus);
Bibliographie OSB, 650-652; DBE 4, 1996, 656; BBKL z 1990. Sp 775=:776
125 Z 1934, 103-130; 1222136 Verzeichnis der gedruckten Schriftten. Der Beıtrag
wurde übernommen 1 Sebastıan Merkle. Ausgewählte Reden un:! Aufsätze, hrsg. VO  —

Freudenberger (Quellen und Forschungen ZUTF Geschichte des Hochstifts Würzburg
Würzburg 1975 das bıs 1946 weitergeführte Schriftenverzeichnıis Merkle’s

116-125 Sebastıan Merkle (1862-1945), 1887 Priester, 18972 Dr. phil. Tübingen, 1898
Dr. theol eb Stipendiat der Görres-Gesellschaft ın Rom Studien ZUFK

Vorbereitung der Herausgabe der „Diıarıen“ des Konzıls VO Trıent, 1935)
Prot. für Kirchengeschichte, der christlichen Dogmengeschichte und Archäologıe 1ın
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mudlicher urn erfolgreicher Edıtor der Quellen UF Geschichte des
Konzıls VO TIrıent!2e. Die überaus reichhaltige Privatbibliothek
Merkle’s umta{te umfangreiche Sammlungen alter Drucke VO
Werken der Kirchenväter SOWI1e VO utoren der Reformationszeıt,
des Barocks un der Autfklärung. Sıe wurde in den Bombennächten
des 7zweıten Weltkrieges auf Würzburg Opfter der Flammen, eın NC -

setzlicher Verlust!?7. Neben dem stattlıchen Beıtrag VO Freuden-
berger LAr der VO Armın Renker zurück. Er W ar „Georg Rody
der Bücherhirte“ überschrieben, eıne Homage den Freund un
bıbliophilen Weggefährten ber viele Jahre!®® Unter den „Kleinen
Beıträgen“ esaßen dıe Präsentatıon der S 101°4 „Bibliotheks-Segen“ für
die Büchereıjen des Borromäums- Vereıns, gestaltet VO dem Bonner
Künstler Altred Gottwald!?, und der Bericht ber die feinsınnNıgenN
Plaudere:jen des weltbekannten Frankfurter Antıquars Morı17z
Sondheim FA Thema „ Was 1STt Bibliophilie?“ auf der Jahrestagung
der „Gesellschaftt der Bıbliophılen“ 1ın Frankturt 1mM Jahre 1932° eınen
Sanz besonderen Stellenwert.

In der „Bücherschau“ oing diesmal fast ausschließlich
Rezensionen bıbliophiler un: buchgeschichtlicher Neuerscheinungen
1m weıtesten Sınne. Theologıe, Philosophie und Geschichte SOWIe
Lıteratur lieben ausgeklammert‘!*!. Di1e Rubriık „Jahrbücher/Zeıt-
schriften“ unterrichtete zuverlässıg ber die bibliophilen un buchge-
schichtlichen Periodika AUS dem In- und Ausland!2.

Würzbur Edıtor der Quellen ZALT: Geschichte des Konzıils VO  a Trient, Verteidi des
homasWıssensc attscharakters der Kırchengeschichte als theologischer Disziplin:

Freudenberger, Sebastıan Merkle. FEın Gelehrtenleben, 11 Sebastıan Merkle (wıe Anm }
1-56; LTIhK / 1998, Sp 145 Ganzer); DBE F 1998 S: BK 5 993 Sp

Wıttstadt); TRE 22 1992; 603-605 Uhlig
126 Theobald Freudenberger (1904-1994), 1928 Priester, 1934 Dr theol. Würzburg, 1939
Habilitation für Kirchen eschichte eb Prof für Kirchengeschichte der
Philoso hisch- Theologisc Hochschule Regensburg, Proft. für Kirchen-
geschic Ho Würzburg: Klaus Ganzer, Theobald Freudenberger (1904-1994), 1N: Historisches
Jahrbuch 116, 1996, 512-513
127 Theobald Freudenberger, Sebastıan Merkle. FEın Gelehrtenleben, 1N: Sebastian Merkle
(wıe Anm 125),
128 2 1934, 135021372
129 Ebd 1A13
130 Ebd 1392141 Morız Sondheim, Bıbliophilie, Rede, gehalten be] der Jahresver-
sammlung der Gesellschaft der Bibliophen 1E September 19372 Frankfurt Maın,
Weımar 1933 Morız Sondheim (1860-1944), Antıquar, Bıbliograph un: Buchhistoriker 1in
Frankturt: Nıederlechner, Erinnerung Morız Sondheim Aprıil 1944 Fın Nachruf,
1n Imprimatur 12;.1955 DTASTER
151 12 1934, 1472-160
132 Ebd 161-169



Herbert Lepper
VII

ach dem Erscheinen des zweıten Jahrgangs W al uUunNnseIc WIBO-
ADA 1ın eıne finanzıielle Krise geraten. Hans Rost, 1934 AaUS politi-
schen Gründen VO Verleger „ohne eın Wort der eıne Zeile des
Dankes und hne eınen Pfennig Geld“ AUS der Redaktion der „Augs-
burger Postzeıtung“ entlassen!®,  183 ehlten die Mittel, das Jahrbuch
1n regelmäfßiger Folge erscheıiınen lassen. Es mufsten Freunde und
Gonner gesucht werden. S1e wurden gefunden. 7 wel Jahre spater,
1956; lag der dritte Jahrgang, eın weınroter Leinenband 1ın eınem
Umfang VO 216 Seiten mM1t Abbildungen, darunter tarbıgen,
VO  —$ Die Auflagehöhe betrug 1700 Exemplare. Wıe be1 den beiden
C1SLIEN Bänden lag die Verantwortung für dıe Drucklegung be] der
Fırma Hans Rösler ın Augsburg.

Der Herausgeber hatte allerdings Wünschen mancher Leser
Rechnung tıragen mussen. Hierüber berichtete in seınem ANach:
WwWOort  SS Im Interesse der Vieltfalt der Themen W arlr der Umfang der
einzelnen „Abhandlungen“ beschränkt, die „Bücherschau“ aut C152
bedruckte Seıten erweıtert worden. S1e enthielt nunmehr dıe Ab-
schnıitte: Buch, Bibliotheken, Bıbliophilie, Buchdruck, Schriftt,
Graphıiık, Schriftgiefßerei, Papıel, Papiergewerbe, Buchbindereı,
Ex-Libris, Natur, Reısen, Wandern, Musık, Volkskunde un
Brauchtum, Lıteratur, Geschichte, Kultür, I} Kunst, eli-
210N, Seele155

Zwischenzeitlich W ar auch gelungen, den Kreıs der Miıtarbeıter
erweıtern. 7Zu ıhnen zählten der Direktor der Offentlichen

Studie1@_bibliothek Salzburg, Dr Ernst Rıtter VO Frisch, der ber
„Die Überreste der Salzburger Hotbibliothek berichtete‘*, der
Wolfenbütteler Bıbliotheksrat Dr ermann Herbst, der ber eınen
seltenen böhmischen Lederschnittband Aaus seıner Bibliothek
schrieb!?” Darüber hınaus sınd HETITINICH der Prager Bibliothekar Dr.

353 Rost, 56, nach DBE Ös 1998: 40/7, erfolgte die Entlassung bereıts 1933
1354 JO 19756, 215-2116, „Ustern 1936“

55 Ebd 160-203
36 Ebd AAn Ernst Rıtter VO Frisch (1878-1950), Studium der Geschichtswissen-
schaften, Absolvent des Kurses des Instıtuts tür österreichische Geschichtsforschung der
Unhwversıität Wıen, anschließend Praktikant der Salzburger Studienbibliothek un: Biblio-
thekar der Bibliothek des Reichstages Wıen, 1919 Direktor der Studienbibliothek
Salzbur die eıner wissenschaftliıchen Anstalt ausbaute: Miıtteilungen der Gesellschaft
für Salz Landeskunde D4 1951 FG Z (F Martın)
13/ 3 ]g., 19536, 80-823 Hermann Herbst (1895-1944), 1927 Dr. phil. Le1ipzı1g, 19727
Volontär Museum für Buch und Schrift 1n Leipzıg, 1923 Leipzıg, 1924 Fachprüfung,
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Bohumıuiır Litka, der einen iınstruktiven UÜberblick über dıe „Kloster-
bibliotheken 1n Böhmen“‘ lıeterte, SOWI1e Museumsdıirektor Dr
Erwın Hensler 1n Dresden, der noch VOI seınem Tode das Manuskrıpt
ber das 5S0OS „Dantezımmer“ in Schlo{ß Moritzburg vorstellte! und
damıt dıe berühmte „Dantebibliothek“ des Köni1gs Johann VO

Sachsen erinnerte, der dem Pseudonym Philoletes als UÜberset-
140ET der „Diıvına omedıia“ hervorgetreten WAar

Im Zentrum der „Bıbliophılen Köpfte“ stand eıne ausführliche
Würdigung des ehemalıgen Präfekten der berühmten „Bıblioteca
Ambrosijana“ in Maıland Archillo Rattı als Prıiester, Hiıstoriker 8381
Bibliothekar AUS der Feder eınes seıiner Amtsnachfolger der
Ambrosıi1ana CG1ovannı Galbatıiın1i!*. Gerade dieser Beıtrag besafß schon
deswegen eınen Sanz besonderen Stellenwert, weıl sıch be] Archillo
Rattı, dem spateren Präfekten der Vatikanıiıschen Bibliothek, der
Apostolischer untıus 1ın Polen un Erzbischof VO Maijland wurde,

den se1lt 19272 als Pıus XI regierenden apst handelte, der 1933 1n
der Hoffnung, da die Zukunft der Katholischen Kırche 1n
Deutschland L1UI durch STAaAatS- un kirchenrechtliche Vereinbarung
gesichert werden könne, mI1t dem Hıtler-Regiıme das „Reichskon-
kordat“ abgeschlossen hatte!?, aber seitdem zunehmend „Mıt ren-
nender org  c erkennen mu(ßßste, da{fß der NS-Staat un seıne Urgane
die Rechte der Katholischen Kırche mıfachtete!®.

1925 Hıltsarbeiter Herzog-August-Bibliothek Woltenbüttel, 19727 Bıbliotheksrat, 1937
Stellvertreter des Dıiırektors, Einbandtorscher: Lexikon PTE
1355 Sß 1936, 49-60
139 Ebd 84-86 Vgl hıerzu: Katalog der Dante-Bibliothek des Königs Johann VO  n

Sachsen, hrsg. VO Rothe (Schriften der Deutschen Dante esellschatt 79 Weımar 1947
140 Dante Alıghier1, Dıie Goettliche Comoedie. Metrisch mi1t kritischen un:
hıistorischen Erlaeuterungen versehen VO Philalethes, Teıl 1') Dresden und Leipzig 18595%
1840, 1849
141 J F936. 138-149 G1iovannı Galbiıatı (1881-1966), 1905 Prıester, Scrittore der
Ambrosiana, 1910 Mıt 1ed 1m „Colleg1i0 de] dottorı dell’Ambrosiana“ Z Studium der
lateinischen un: griec ischen Philologie, 1924 Präfekt der Ambrosiana, Proft. der
Katholischen Unıversıität Maıiland, 1951 Demuissıon: Dizionarıo Biografico deglı Italıanı,
Catanzaro 1998 BF7E ( Fumagallı).
142 Volk, Das Reichskonkordat VO Juli 1935 Von den Ansätzen in der We1marer
Republik bıs ZUT Ratıfizierung September 1933 (Veröffentlichungen [ wıe Anm 111
Reihe B, S Maınz 1972 Altfons Kupper, Staatliche Akten über die Reichskonkordatsver-
handlun 1933 (Veröffentlichun [ wıe Anm 111 Reihe A, 2), Maınz 1969; Ludwig Volk,
Kırchlic Akten über d1e Reichs onkordatsverhandlungen 1933 (Veröffentlichungen [ wıe
Anm 11417 Reihe A, 11); Maınz 1969
143 Zu apst Pıus CTE I IK Ö, 199 Sp 225337 Gelmi); TIRE 26, 1996;; 6/1-6/4
Maron); BKT f 1994, Sp 680-687) Fuchs). Zur kırchenpolitischen Sıtuation 1ın
Deutschland VO Anm {
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Im Rahmen der „Kleinen Beıträge“ berichtete der Junge Bıblio-

thekar der Staatsbibliothek 1n Berlın Clemens Lagemann kam
1948 die Stadt- un Universitätsbibliothek öln ber dıe bıs-
her erschienenen sechs Bände des „Gesamtkatalog der Wıegen-
drucke“, wobe!] die orofße Fülle der theologischen, philosophischen
un relig1ösen Titel ZanzZ besonders hervorhob!tt. am asus
Zähringer OSB, der spatere Erzabt der Beuroner Kongregatıon, han-
delte „Von der Kunstpflege der Abte!] St Walburg Eichstätt!®.

Die soeben angesprochene Neukonzeption der „Bücherschau“
überschritt thematıisch W1e auch hıinsıchtlich ıhres Umfangs eigentlıch
den Rahmen dessen, W asSs 85}  — tüglıch 1n eiınem Jahrbuch für
Bücherfreunde tradıtioneller Art erwarten konnte. Andererseıits wırd
INa auch nıcht können, da{fß S1e eınen erschöpfenden Überblick
ber das, W AsS INa  — das „Katholische Geıistesleben der Dieit“ hätte 1NEeMN-
He  en können, bot, wenngleıch eın oroßer Teil der angezeıgten
Neuerscheinungen 1n betont katholisch Orlıentlerten Verlagen erschie-
LeN W AaTl. Was allerdings weltaus oravierender W ar als dieser Art
Gesichtspunkte WAar Salz anderes. Miıt der Neukonzeption der
„Bücherschau“ SCEI7ZTE sıch der Herausgeber W Ee1l Getahren AaUS,
Gefahren, die sıch, ware dıe „Bücherschau“ nıcht gründlich veran-
dert worden, nıcht ergeben hätten. In der Fülle der Neuersche1i-
NUNSCH eben auch viele, dıe dem „Zeitgeist: allzu sehr ıhren
Irıbut zollten, WI1e€e auch solche, die sıch eXpreSSI1S verbıs 1in den Dienst
der natıonalsozıialistischen Ideologie stellten. Dıie gegebene Alterna-
t1ve autete also dieser Art Neuerscheinungen entweder prın-
zıpıell auszuklammern un das ware auch jer eın „Bekenntnis“ un
damıt eın Akt des „gelstigen Wıderstandes“ SCWESCH der eınen
„Kompromifßs“ wählen, also den „Anscheıin“ erwecken, auf
diese Weılse das Weitererscheinen der nıcht gefähr-
den Der Herausgeber entschied sıch für den „Kompromifß“. Sıeht
I1a sıch manche ausgewählte Titel un deren Besprechungen 1ın

144 ]S 1936, 154-15/ Clemens Lagemann (1891-1967), Dıipl.-Ing., Dr.-Ing., 19728

Bıbliotheksrat: Lexikon 183
Bonn, 1929 Staatsbibliothek Berlin, Fachprüfung 19530; 1948 Stadt- un: Köln, Erster

145 Jg., 19536, 15/-159 AaMmMasus Zähringer (1899-1977), 1920 COSB Beuron, 1925
Prıiester, Studium der Philosophie und Theologıe iın Marıa-Laach, Beuron un Tübingen,
1929 Dr. theol Tübingen, Dozent 1ın Beuron, Studentenseelsorger ın
Tübıngen, Dozent für Fundamentaltheologie un Religions hilosophie der
Theologischen Fakultät Salzburg, 1965 Erzabt iın Beuron, freiwillig resignıert 1967
Bibliographie UOSB, 605-606
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den Jahrgängen 1936 bıs 1940 UNsCcCICI näher kritisch A
W arlr 1eSs mehr enn <  Anur e1ın Kompromi(ß.'“ uch die Rubrik

„Jahrbücher/Zeitschriften“ überschrıitt VO 1936 bıs blieb
diese Rubrik ausgeklammert den bısherigen Rahmen. Entsprach
durchaus den Intentionen des Jahrbuchs, neben den einschlägıgen
Neuerscheinungen Aaus dem In- un Ausland (Schweiz; Nıederlande,
Dänemark, Schweden, Böhmen, apan un USA) auch wichtige
katholische Periodika vorzustellen, hatte INa  en 1er ebenso eınen
Kompromi(ß gewählt, der mehr als „problematisch“ war  147 Das
Jahrbuch konnte weıter erscheıinen, freilich dem Preıs, da{fß auf
HSII ANSONSTEN kohlrabenschwarzen für die Jahre
1936 bıs 1940 eın „brauner Schatten“ liegt

Selit 1936 erschien uUuNseI«cC Jahr für Jahr 1n regelmäfßi-
CI Folge, 1937 m1t RD Seıiten und Abbildungen, 1938 mM1t 198
Seıiten un Abbildungen, 1939 mıiı1t 1/ Seiten un Abbildungen,
1940 mi1t 144 Seıten un 45 Abbildungen. Es wıederum schöne
unbeschnittene Bände mıiıt goldgelbem Papıer 1ın eınem blauen, eınem

146 Die diesbezügliıche Auswahl der Titel betraft systemkonforme, zumeı1st 1mM Gewand der
Wissenschaftlichkeit daher kommende Publikationen über „Rassenkunde des deutschen
Volkes“, „Rasse und Kultur- über „Das deutsche Volkstum“, „Deutsche Volkskunde“ mıiıt
ihrer Blut- un Boden Ideologie, und über „Gro(fße Deutsche“
Aus den Rezensionen können hier LLUTI wenıge markante Beispiele eführt werden. 4,

DA DA „Die Rassenkunde des deutschen Volkes“ VO  - Günther „be nıcht blo{fß ine
wissenschaftliche Leistung ersten Grades, sondern auch ıne polıtische erstier Ordnun C

5: L E Dıie „Kulturbilanz eines Volkes und einer Rasse 1st eben schliefßlich doch d1e end-
yültige Aussage über den Wert eiıner Rasse“ v 174 Dıie „rassıschen Krätte“ iın Spanıen
un: Portu al hätten Z endgültigen esiegung des Bolschewismus beigetra 3,

179 In Schriftenreihe „Deutsche Volksheıit“ werden WIr dıe Wurze deutschen
Wesens herangeführt“; eb In der modernen Volkskunde „stellt sıch dıe Wissenschaftt 1n den
Dıiıenst vaterländischer Volkserneuerung“. 4, 2012072 „Osterreıich mu{fß jedem
Deutschen als Vorposten der Grenze deutscher Geltung Herzen liegen. Und jeder
Osterreicher mu{ siıch mi1t jedem Deutschen bluthaft un 1ın der Lıinıe deutscher geistiger
Gesamtkultur verbunden tühlen“. 4, Z Die beiden Bände „Die Grofßen Deutschen“,
hrsg. Andreas Scholz, den „Helden“ der „Ehrenhalle des Deutsch-
tums“ Horst Wessel aufgenommen wurde, „sınd und sollen se1ın zugleich ıne politische Tatı
anteuernd un aneıternd leich grofßem TIun WwW1e€e das der Toten einstens war  e I} T3AT
Dıie Abtei Münsterscharzac „mulfSste dann die Schmach erleben, da{fß der Jude Hirsch A4aUS

Würzburg das ZESAMTE Klostergut ohne Kırche 104.500 Gulden erwarb“.
14/ Hıer selen Charakterisierungen der „Illustrierten Zeıtung“” iın Leipzıg besonders aufge-
führt 4, Ta Alm Vordergrund steht tast ın jeder Nummer das Deutsche Reich MI1t SEe1-
B{  ; gewaltigen Bewegungen, Unternehmun und Entwicklungen. Erntedank, Reichs-

arteıtag, Reichsluftfahrtministerium, Ausstel I1  8 un: die Olym iıschen Spiele in Berlin
urz, der reiche und starke Strom der deutschen Neugestaltung fin eTt ın der Ulustrierten eın

lebensfrisches, begeistertes Echo“. 6, 193 „Die Ilustrierte Zeıtung Leipzıg 1St 1n der
Tat eın einzıger oroßer glänzender Spiegel UNseTCT Zeitere1en1sse: HSGGT politischen
Entwicklung, U11SCTET natıonalen Formung uUuNseTITEGET künstlerischen Bestrebungen, uUNsSsSCcCICS

Kampfes Weltgeltung un deutsches Ansehen“.
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hellgrauen, eiınem dunkelbraunen un eiınem hellbraunen Leineneı1Lin-
band Di1e Auflagehöhe 1Sst teilweise ZENANNL. S1e betrug 193/ 21008
1938 7000:7 un 1939 15006 Exemplare?:  150 S1e überstieg sOmıt be] we1l-
tem diejenıge des „Imprimatur. Jahrbuch für Bücherfreunde“, das für
dıe Miıtglieder der „Gesellschaft der Bıbliophilen“, der „Maxımilıan-
Gesellschaft“ un der „Gesellschaftt für Bücherfreunde Hamburg“
herausgegeben wurde  151. Insotern hatte sıch der Wunsch des Heraus-
gebers AUS dem Jahre 1933 taktısch erfüllt, eıne Bıbliophile
„Gesellschaft VO Freunden des katholischen schönen un wertvollen
Buches“ 1NSs Leben rufen, hne da{ß rechtlich ıhrer Gründung
gekommen W ATl. Ab dem Jahrgang 19358 W ar überdies gelungen,
eınen Komissionsverlag verpflichten: W ar der Verlag Selts ın
Augsburg.

In den „Abhandlungen“, 1ın den Rubriken „Bibliophile Köpte‘ un
„Kleıine Beıträge“ bliehb Jahrbuch selt 1936 dem Gesetz, ach
dem angetreten Wäl, treu Hıer zab keine Kompromıiusse. Neuere
Autoren traten hınzu, der Horıizont wurde erweıtert. Namhbhafte
Bıbliothekare un Buchforscher, aber auch Bıbliophile, Schriftsteller
SOWI1e Uni1iversı1ıitäts- un Hochschulproftessoren stellten ıhre Beıträge
ZUrT: Verfügung, wobe den Autoren AUsSs dem deutschsprachigen
Ausland Schweiz un Osterreich die gelehrten Jüunger des heıiligen
Benedikt eınen Danz besonderen Stellenwert einnahmen.

Sıe alle vorzustellen EhRE ıhre Beıträge vorzuführen, 1St jer schon
AUS Zeitgründen nıcht möglıch, ohl auch nıcht nöt1g. Es mu{ eıne
Auswahl getroffen werden, freilich > da{fß die Akzente richtig DESELZL
sınd

Zünftige Bıblıotheksbeamte, die ıhre Manuskripte für die 397
handlungen“ bereıtstellten, der Direktor der Unı1iversıitäts-
bıbliothek Würzburg, der Germanıst Protessor Dr (Itto and-
werker‘”,  152 der Direktor der Universitätsbibliothek Breslau Dr Joseph
145

49
1851957 DA „Nachwort“ des Herausgebers: „Ostern 1937°

150
J2., 1955 198 „Nachwort“ des Herausgebers: „Pfingsten 1938“

151
Jei; 1932 1FE „Nachwort“ des Herausgebers: „Pfingsten 1939°

ach Neumann, 18L erschienen die Jahrgänge des „Imprimatur” 1935 1n 900,
1936/1937 1n 800, 1938 in 700 und 1939/1940 iın 4010 Exemplaren.
1572 (Itto Handwerker (1877-1947) 1904 Dr. phil. ünchen, 1901 Assessor Würzburg,
1905 Sekretär, 1909 Kustos, 1912 Staatsoberbibliothekar, 1921 Staatsbibliothek München un
Oberbibliotheksrat, 1925 Abteilun diırektor, 1928 Direktor der Würzburg, 1937 S:

Dienstleitung dıie Staatsbibliothe München abgeordnet, 1939 Direktor un:! Stellvertreter
Generaldirektors, 1928 Honorarprof. Universıität Würzburg: Lexikon, 108-109;

LGB 3, 19941,; 270 Mälzer); DBE 4, 1996 365
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eutsch! un der planmäfßige Bibliothekar der Universitätsbiblio-
thek Freiburg Dr. ermann Joseph Beckmann  154 Es Sing recht
unterschiedliche Themen Um die kritische Überprüfung der
Quellenlage ZUr rage der Lage des Grabes VO Walther VO der
Vogelweide‘, „Bücher un Büchereien pommerischer Klöster“!,

die „Mınıuaturen eıner mıttelalterlichen Studenten Burse  “157.
Zu dieser Gattung der Zuntt gesellten sıch Stadt- und

Klosterbibliothekare. Ihre Themen „Die mıttelalterlichen
Bıbeln 1n der Stadt- un Ministerjalbibliothek Schaffhausen“!,
„Die Klosterbibliothek VO Neingarten , „Die Schweizerischen
Klosterdruckerejen“!® und die ‚Ex-Liıbris des Klosters Schäftlarn!e!.
Ihnen ZUr Seıite stellen sınd die Beıträge des Subregens des Priester-
sem1nars Münster, Dr Heınriıch Gleumes, der „Die Bıbliothek des
Kevelaerer Oratoriıums“ vorstellte!®, des Wıener Hofrats Morız
Grolig ber den „Buchdruck 1m Kloster Salem“ 163 un des Rektors des
alten Hospıits iın Kues der Mosel, Msgr Wıilhelm Stockhausen, ber
dıie weltberühmte Bibliothek des Nıkolaus usanus!e*. Hans Grimm

153 Joseph Deutsch (1885-1966 1909 Dr. phıil., Volontär Marbur 1910 Goöttin C
19172 Fachprüfun .91° Assessor, 1913 beurlaubt die Senkenbergbi 10thek Frank urt,
1914 Hıltsbibliot ekar Göttingen, 1917 Bıbliotheksrat Kıel, 1921 Stellvertreter des
Direktors Greıitswald, 1924 Erster Bıbliotheksrat, 1927 Dıiırektor, 1937 Dırektor der
Stadt- un Universitätsbibliothek Breslau, 1946 der Münster, 194 / der Heıidelberg:Lexikon, 56-5/; LGB 2,; 1989 DÄSTE Zunker); DBE Z 1995 505 154 Sıehe Anm
155

156
Jg., 193 4351

Ebd 57268
157 Ebd I
158 Ebd ELE
159

160
]g., 1980 1

Ebd 142206
161

162
Ebd 23423
Ebd 10153 Heinrich Gleumes (1897-1951), 1921 Prıester, Kaplan in Lintfort, 1924

Konrektor in Sendenhorst, 1927 Dr. theol] Münster, OT Regens 1mM Konvikt ın Emmerich,
1930 Studienrat ebenda, 1936 durch die natıonalsozıialıstische Regierung abgesetzt, Kaplan in
Kevelaer, 1937 Subregens 1mM Priesterseminar Münster, 1939 Kriegspfarrer, 1946
Domkapitular in Münster, 194 / Generalvikar, 1948 Weihbischot in unster: Helmert, Dıie
Domkapitulare selt 1823 1n Das Domkapıtel Münster, hrsg. VO Aloıs Schroer (Westfalia
Sacra 5); unster 1976 351-440, hier 407
163 1939 4222 Morız Grolig (1873-1949), Jurıst, tätıg der
Bıbliothek Patentamtes 1n Wıen, zuletzt als ıhr Diırektor, Heraus eber der „Osterreichi1-
schen Zeitschrift für das Bibliothekswesen“ und des „Archivs für Bı liographie, Buch- un
Bibliothekswesen“: DBE 4, 1996; 183
164 J2 1938 I Wıilhelm Stockhausen (1872-1951); 1898 Priester, Kaplan 1n Irıer,
1899 Domyvikar, 1900 Domkapellmeister ın Trıer, 19724 Monsıgnore, 1934 emerıitıiert, Rektor

Nikolaus Kusanus-Hospıita 1n Kues der Mosel, 1944 ın Plaidt: Der Weltklerus der
1Özese Trıer, Trier 1941, 338: BKL 10 1995, Sp (B Krug)
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iın Glücksstadt-Ostpreufßen eınen iınstruktiven Beıtrag ber
„Das Kollegiatstift Glückstadt und se1ne Biıbliothek“ be1!®

Gegenüber den Beıträgen dieser Art dürten andere wichtige nıcht
unterschlagen werden. So handelte der Bonner Ordinarıus für mıttle-

un LCUECIEC Kırchengeschichte Protessor Dr Wıilhelm Neu(ßfß,
Inaugurator der den Parteudeologen der Alfred
Rosenberg gerichteten „Studıien ZU Mythus des 20 Jahrhunderts“!®
un se1lIt 1936 Mitglied des hohen Metropolitankapiıtels Köln, ber
„Die Darmstädter Bıbelhandschriuft des Thomas VO Kem en  ““ Der
Propst der Münsterkirche München-Gladbach, Ferdinand
Koenen, Autor namhafter Beıträge ZUur Danteforschung, gab Eıinblick
iın se1ne „Dantebibliothek“ mıt ıhren Kostbarkeiten.!® Dante W Aar W1e€e

auch weıterhin Thema So berichtete Protessor Dr Friedrich
Schneider 1n Jena, der verdienstvolle Herausgeber des „Deutsches
Dante-Jahrbuch“, ber „Die Urschrift der Göttlichen omödie“1
SOWI1e ber „Neue Dante-Li1iteratur“!°. Die gelehrte Buchtorscherin
Marıa Lanckoronska 1in Franktfurt Maın machte mıt „Flämischen
165

* 1938, 18229
166 Wılhelm eufß (1880-1965), 1903 Priester, 1911 Dr theol Bonn, 1913 Habiılitation eben-
dort für Kırchen eschichte und christliche Archäologıie, 1917 Prof ebendort, 1920 Prof
für mıiıttlere CHGLe Kırchengeschichte Bonn, 1936 niıchtresidierendes Miıtglied des
Metrpolitankapitels Köln LIHK vA 1998; Sp T8RGAINT (Eduard Hegel); NDB 9 9997

185186 Adrianyı); BLKL 16, 1999 Sp Troxler); DBE f 1998, 3923
auch Stasıewskı, Zur Geschichte der Katholisch-Theologischen Fakultäten un: der

losophisch- Theologischen Hochschulen 1n Deutschlande 1n Die Kırche 1MmM
Wandel der eıit Festgabe für Joseph Kardınal Höffner, hrsg. VO Groner, Köln 1971

169-185, hıer 183-185
16/ Jg > 1997 15272
165 Ebd 5266 Ferdinand Koenen (1887-1952), 1912 Priester, Kaplan St Johann ın
Altenessen, 1915 St Lambertus 1n Düsseldorf, 1918 Herz Jesu ın Oberhausen, 1920
St Rochus 1n Düsseldorf, 1929 Ptarrer St Marıi-Himmelfahrt 1ın München Gladbach,
Pro ST der Münsterkirche: Bischöfliches Diözesanarchiv Aachen, Kleruskarte!i. „Dante-
Stu ien  D aus der Feder VO Ferdinand Koenen erschienen ı® Deutsches Dante-Jahrbuch 6,
I2 44-47; VE 1925 2 106-107; S, 1924, S 26-46; 9; 1925 36-45, 44-55; 10, 19Z28,

155-171; 18, 1956, 189-196; 23,1941, 202-216, 25 1943, 186-196; 26, 1946, T  ©O
169 Jg 1958 111115 Friedrich Schneider (1887-1962), Studı1um 1ın Heidelberg, 1mM
Jahreskurs des Instıtuts tür Osterreichische Geschichtsforschung 1n Wıen und iın jena: Dr
phıil. Jena, dort 1921 Habilıtation, 1924 Proft. ebendort, 1956 Emerıitierung, se1lt 1928 bıs
seiınem Tode Heraus eber des Deutschen Dante-Jahrbuchs: Grundmann, Friedrich
Schneider 7A0l Gedäc tnıs, 1N: Deutsches Dante-Jahrbuch 40, 1963, 9ZT  N Za der hier
angesprochen Handschriftenüberlieferung der „Göttlichen Komödie“ VO  a Dante vgl heute
insbesonders Rod eW1g, Dante Alıgheri „Dıie yöttliıche Komö ödie“. VergleichendeBestandsaufnahme der ommedıia-Handschriften (Hıersemanns Biographische Handbücher
4 Stuttgart 1984
170 Jg 1939 RDE Dıie umfangreiche „Dante-Bibliothek“ Schneiders 1st erhalten
geblieben: Heıntze, Katalog der Dante-Bıiıbliothek VO Friedrich Schneider 1m Besıtz
der Deutschen Staatsbıbliothek, Berlin-Ost 1965
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un deutschen Andachtsbildchen des und 18 Jahrhunderts“
bekannt!”!.

Das Verhältnis VO „Buch un Kunst“ „Dichter un Künstler“ 1n
der Gegenwart W ar eın durchgehendes Thema uUuNscCICS Jahrbuchs.
Dr Bruno Wılhelm OSB iın Sarnen/Schwei7z würdigte mıt kritischer
Sympathıie den „Berner arl anny als Graphiker Z Hans OST
wandte sıch dem Thema Karl Stirner als Maler und Dichter“!” E
Dr Sılvıa VO Bornstedt, selbst eıne bekannte Schriftstellerin, hatte
sıch in das Leben und Werk der 19724 ZUTr Katholischen Kırche kon-
vertierten Dichterin un Künstlerin uth Schaumann vertieft!*.

In uUunNlscerIem Jahrbuch wichtige katholische Verlage und ıhre
Verleger bekannt machen, W ar Tradıtion. OSt selbst würdigte
„Sendung un Werk des Ars Sacra Verlages 1n München  “175. Dr
Heıinrich Getzeny, e1nst Mitarbeiter arl Sonnenscheins 1n Berlin und
se1lt 1925 bıs dessen Auflösung 1933 Landessekretär des
„Volksvereins für das katholische Deutschland“ 1n Würtemberg"’®,
Jetzt Schrittsteller in Stuttgart, stellte das „Hegner-Buch“ vor  177 also
die ebenso typographisch w1e€e iın ıhrem geistigen Nıveau hervorste-
chenden Produkte des Verlags Jakob Hegner. Dr ONAtTtUSs auggg in

171 J2., 1240 AT Marıa Lanckonska (1896-978), kunst und buchgeschichtliche
Schriftstellerin, Übersetzerin und Lyrikerin: 19L D 1984, Sp 844
172 J2:; 1L9937, 1185124 Bruno Wıilhelm (1892-1948), 1911 OSB Volders, 1924 OSB
Murı-Grıes, 1914 Prıiester, Studium der Philosophie und Theologie SOWIl1e der Geschichte
Innsbruck, 1920 Dr. phil. Innsbruck, Lehrer ın Mehrau un! Sarnen, Klosterbibliothekar ın
Sarnen: Bıbliographie OSB 559 Kar/l Hänny Studium der kunstge-
werblichen Abteilung des Technikums Biel, atı keiten 1n Im, ünchen und VWıen,
anschliefßend Kunstgewerbeschule Bern, selt 1907 bständiger Künstler 1in Bern Künstler
Lexikon der Schweiz Jahrhundert :, Frauenteld 407-408; DBE 4, 1996

310
173 J2.; 193%, 1/OE1Z7 Karl Stirner (1892—-1943), Ilustrator un Aquarellmaler:
Allgemeines Künstlerlexikon 3, München-Leıipzig 2000, 480
174 ]2.; 195% Sılvia Bornstedt (1904-1956), Dr med VeEl:; Schrittstellerin
und Erzählerin in Gräfeling be1 München: D: { 1968, 814 Rurth Schaumann

Studium der Kunstgewerbeschule 1ın ünchen, Bildhauerin
Graphikerin SOWI1e Schritftstellerin,1924, Konversion ZUT Katholischen Kırche: DBE S, 1998,

576
175 35 19756, 11354151
176 Heinrich Getzeny (1894-1970), Studium der Theologıie, der Philoso hıe und der (56e=
schichte iın Tübingen, 1919 Dr. phil. ebendort, 1919 Miıtarbeiter VO Kar Sonnenschein 1ın
Berlin, Landessekretär des Volksverein für Berlin un Ost reußen,
Landessekretär des Volksverein ın Würtemberg, 943 atı keit 1n Volksbildung des
katholischen Deutschland, Schrittleiter der Zeitschri „Magazın für Pädagogik“,

Schriftleiter der Zeitschrift „Magazın für relig1öse Biıldung“, Kursus-
und Vortragstätigkeit 1ın der Erwachsenenbildung ın Würtemberg: Schoelen, Bıbiogra-
phisch-historisches Handbuch des Volksvereins (wıe Anm. 48), HRET
177 4. Jg., 93237-131
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Fussen wandte sıch dem Thema „Das Haus Pustet iın Regensburg als
lıturgische Verlagsanstalt“ Zu178, Dr Altons Kasper 1ın Freiburg WwUur-
dıgte den Verleger ermann Herder un se1ın Werk!”? Der Beıtrag
„Dıie Papierfabrik Zerkall, Renker un Söhne“, verbunden mıt eıner
Bıbliographie VO Armın Renker, machte einen erfolgreichen
Papierfabrikanten un: se1n liıterarısches Werk bekannt.!®

Wer kennt sS1e nıcht? Viele Bücherfreunde legen oroßen Wert dar-
auf, alle diese kleinen Bändchen 1n den unterschiedlichsten Auflagen
geschlossen besitzen, (GGenerationen VO Schülern hielten sS1e 1n
ıhren Händen. Die ede 1ST VO Ausgaben der „Reclam-Universal-
bıbliothek“181 ber die 1n ıhnen enthaltenen ‚ Catholica® referierte
der einstige Verleger Dr Hans Martın Elster!®2. Eıne entsprechende
Würdigung der berühmten ‚Insel Bücherei“ AaUS$S dem Insel-Verlag in
Leıipzıg, Sammelgebiet vieler Bıbliophilen bıs heute!®, sucht INa tre1i-
ıch 1n ULNSCICIH Jahrbuch vergebens. Ihnen, WCII1N auch auf gahnz ande-

Weıse, ZUTE: Seılte stehen die weltberühmten orofßen Editionen des
„Literarıschen ereıns Stuttezart eıne unerschöpfliche Fundgrube
der Dichtungen un Werke gerade VO Autoren des Miıttelalters, der
Renaı1lssance un: der Barockzeıit. Ihren „christliıchen Gelst  CC IICUu her-
ausgestellt haben, WAar das Verdienst VO Dr Wıilhelm Olbrich"®,
dem verantwortlichen Verlagsbuchhändler e1ım Verlag Hıersemann
ın Leipzıg, der 1924 dıe verlegerische Betreuung der Editionen des
„Literariıschen ereıns Stuttgart” übernommen hatte.

178 Ebd Jg 1938 60-68 Donatus Haugg vermi(ßt Dr. theol.,
Benetizıiat der Spitalstittung 1n Füssen, 1940 Kriegspfarrer: Freundliche Auskuntft des Stadt-
archivs Füssen.
179 Jg 1938, 114-1729
150 Ebd 4, 19575 145-156, 1572166 Bibliographie Renker.
181 Vgl Reclam. 125 Jahre Universal-Bibliothek Verlags- un:! kulturgeschicht-
lıche Aufsätze, hrsg. Bode, Stuttgart 1992
182 Jg 1938 103-106 Hans Martın Elster (1888-1983), Schrittsteller und Verleger,Lektor des Verlages Girote 1ın Berlın, 1924 Gründer des Horen-Verlags, 1924-
1931 Herausgeber der Zeitschrift „Die Horen“, 1933 tätıg der Pressestelle für Beamte ın
der Reichleitung der GB 2 1989; 45 / Neumann DBE GE 1996
153 1937 elerte die „Insel-Büchereı“ das 25Jährige Bestehen: Die Insel-Bücherei-
hrsg. Michael, Leipzıg 1937 In Inselbüchere!]. Miıtteilung für Freunde Nr. 1-21, 1990-
2001, wurde die hier angesprochene Thematık noch nıcht aufgegriffen.
154 Wıdmann, Tübingen als Verlagsstadt, Tübingen 19 214216 Eıne T1LLOTILO raphı-sche Darstellung der Geschichte des „Literarıschen ereıns Stuttgart“ liegt bısher LLOC nıcht

Ia 1n
VO  Z Freundliche Miıtteilung VO  - Frau Dipl.-Bibl. Irıs Bıesinger, UniversitätsbibliothekHerbert Lepper  Füssen wandte sich dem Thema „Das Haus Pustet in Regensburg als  liturgische Verlagsanstalt“ zu'®, Dr. Alfons Kasper in Freiburg wür-  digte den Verleger Hermann Herder und sein Werk'”. Der Beitrag  „Die Papierfabrik Zerkall, Renker und Söhne“, verbunden mit einer  Bibliographie von Armin Renker, machte einen erfolgreichen  Papierfabrikanten und sein literarisches Werk bekannt.'®  Wer kennt sie nicht? Viele Bücherfreunde legen großen Wert dar-  auf, alle diese kleinen Bändchen in den unterschiedlichsten Auflagen  geschlossen zu besitzen, Generationen von Schülern hielten sie in  ihren Händen. Die Rede ist von Ausgaben der „Reclam-Universal-  bibliothek“!*. Über die in ihnen enthaltenen „Catholica“ referierte  der einstige Verleger Dr. Hans Martin Elster'®. Eine entsprechende  Würdigung der berühmten „Insel - Bücherei“ aus dem Insel-Verlag in  Leipzig, Sammelgebiet vieler Bibliophilen bis heute'®, sucht man frei-  lich in unserem Jahrbuch vergebens. Ihnen, wenn auch auf ganz ande-  re Weise, zur Seite stehen die weltberühmten großen Editionen des  „Literarischen Vereins Stuttgart“!'*, eine unerschöpfliche Fundgrube  der Dichtungen und Werke gerade von Autoren des Mittelalters, der  Renaissance und der Barockzeit. Ihren „christlichen Geist“ neu her-  ausgestellt zu haben, war das Verdienst von Dr. Wilhelm Olbrich'®,  dem verantwortlichen Verlagsbuchhändler beim Verlag Hiersemann  ın Leipzig, der 1924 die verlegerische Betreuung der Editionen des  „Literarischen Vereins Stuttgart“ übernommen hatte.  ” Ebd.5. Jg. 1938, S. 60-68. — Donatus Haugg (1900 - vermißt 1943), Dr. theol., 1926-1939  Benefiziat der Spitalstiftung in Füssen, 1940 Kriegspfarrer: Freundliche Auskunft des Stadt-  archivs zu Füssen.  7 W5 1938; S. 114:129:  »® Ebd. 4, 1937, S. 145-156, 157-160: Bibliographie v. Renker.  ®! Vgl. Reclam. 125 Jahre Universal-Bibliothek 1867-1992, Verlags- und kulturgeschicht-  liche Aufsätze, hrsg. v. D. Bode, Stuttgart 1992.  » W.5. Jg. 1938, S. 103-106. — Hans Martin Elster (1888-1983), Schriftsteller und Verleger,  1911-1926 Lektor des Verlages P. Grote in Berlin, 1924 Gründer des Horen-Verlags, 1924-  1931 Herausgeber der Zeitschrift „Die Horen“, 1933 tätig an der Pressestelle für Beamte in  der Reichleitung der NSDAP: LGB 2, 1989, S. 457 ( P. Neumann ); DBE 3, 1996, S. 98.  183  1937 feierte die „Insel-Bücherei“ das 25jährige Bestehen: Die Insel-Bücherei 1912-1937,  hrsg. v. F. Michael, Leipzig 1937. — In: Inselbücherei. Mitteilung für Freunde Nr. 1-21, 1990-  2001, wurde die hier angesprochene Thematik noch nicht aufgegriffen.  * H. Widmann, Tübingen als Verlagsstadt, Tübingen 1971, S. 214-216. Eine monographi-  sche Darstellung der Geschichte des „Literarischen Vereins Stuttgart“ liegt bisher noch nicht  'Tübingen.  vor: Freundliche Mitteilung von Frau Dipl.-Bibl. Iris Biesinger, Universitätsbibliothek  1# W.5. Jg. 1938, S. 107-110. — Wilhelm Olbrich (1894-1974), 1921 Dr. phil., 1925 Übernah-  me der Verlagsleitung der Firma Karl W. Hiersemann in Leipzig, die er auch bis 1965 in  Stuttgart wahrnahm: LGB 1999, S. 440.  106Jg 1938, 1071406 Wıilhelm Olbrich (1894-1974), 1921 Dr. phil., 1925 Übernah-

der Verlagsleitung der Fırma Karl Hıersemann ın Leipzıg, die auch bıs 1965 ın
Stuttgart wahrnahm: GB 1999 440
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Sankt Wriborada

Schliefßlich sollte nıcht unerwähnt leiben da{fß sıch C111 katholischer
Philosoph den IDienst 1NSCICT stellte Es W ar der
Bonner Ordıinarıus Protfessor Dr Adolph Dyrof 186 eın Thema W ar

„Aus der Philosophie des Buches“ Er hatte die Werke der mıttelalter-
lıchen Philosophen autf einschlägıge Aussagen durchtorstet S1IC

zusammengestellt un ıhrem geistesgeschichtlichen Zusammen-
hang 1nterprenert

Kkommen WITL ÜT Zusammenfassung
Ziel VO Hans OST dem Gründer un Herausgeber HHSCIEI

W ar Unterschied un Gegensatz den b1is-
herıgen und den bestehenden bıbliophilen Jahrbüchern und
Zeitschritten CIH Periodikum für Bücherfreunde schaffen das 4aUS-

schließlich dem „Katholischen Geistesleben der Vergangenheıt un
Gegenwart gew1ıdmet W ar un das Zeugnıis ablegen sollte VO

der „Kulturkraft der katholischen Kiıirche eba des Katholizismus
Vergangenheıit un Gegenwart

Di1e W.hl des Tıtels W ar Programm un CIM unüberhörbarer Protest
zugleich un das Zeıt, der öffentliche Bücherver-
brennungen den Kultorgien des SECIT dem Januar 1933 erIr-
schenden politischen 5Systems zählten un der antıichristliche weltan-
schaulıiche Totalanspruch der Ideologie des Nationalsozialısmus dıe
Szenerıe erobern suchte un SIE annn auch weıtestgehend
beherrschte Wenn auch SEeIT dem zweıten Jahrgang der Untertitel
UulTISGTET 1Ur noch „Jahrbuch für Bücherfreunde“ laute-
F W ar 1eS$ angesichts der polıtischen Verhältnisse CII taktısch
kluge Entscheidung, der Charakter des Jahrbuchs blieb unangetLaSstel

Unsere SCW al SEeIT ıhrem ersten Jahrgang Leser,
Freunde un (Gsönner dıe auch schwerer eıt ıhr Erscheinen weNter

ermöglıchten Uüun die C1I11C virtuelle „Bibliophile Gesellschaft für
das katholische schöne un: wertvolle Buch“ darstellten fanden sıch
auch wıieder zahlreiche selbstlose Miıtarbeıiter welche die
Intentionen des Herausgebers teilten un ıhre Manuskripte FALT:

186 Z ] 1940, AA Adolt Dyroff (1866- 18587 Dr. phıl Würzburg, 1894- 1899
GymnasıalYehrer 1ı Würzburg, 1899 Habilitation ünchen, 1901 Prot. Freiburg, 1903

Prot. für Philoso hie (Konkordatslehrstuhl) ı Bonn, 1934 Emeritierung: NDB 4, 1959,
DA213 SZYy karskı); (Jito Wenig, Verzeichnis der Protessoren un Dozenten der

Rheinischen Friedrich-Wıilhelms-Unıversıität Bonn 1818 1968, Bonn 1968, 60Ö-61; DBE
1995 661
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Herbert Lepper

Verfügung stellten. Es 1eSs namhafte Bıbliotheksbeamte,
ıhnen Direktoren VO Uniiversıiıtäts- > Landes- un Stadtbıibliotheken,

Klosterbibliothekare un renommıerte Buchforscher SOWIl1e
der Bıbliophilie nahestehende Universitätsgelehrte, Museumsdıiırek-
5} auch einfache Bücherfreunde, die A ıhren ammler-
reuden berichteten.

Allerdings, die Erweıterung der „Bücherschau“ se1ıt dem drıtten
Jahrgang, 1936; muf{fß 1m Blick autf die eigentliche Zielrichtung unNnsercs

Jahrbuchs als eıne Fehlentscheidung werden. Seitdem liegt
auf uNSETET9eın „brauner Schatten“, der nıcht WCB
diskutieren 1St Dieser ‚Makel“ bleibt bleibt aber auch das
Verdienst, künftig bıs 1940 1m Rahmen der „Abhandlungen“ SOWIl1e
der Rubriken „Bibliophile Köpfte“ un „Kleıine Beıträge“” dem Gesetz,
ach dem INan e1nst angetretien WAal, tapfer die TIreue gehalten
haben Hıer gab nıcht den geringsten „Kompromifßs“, un 1es 1n
eıner Zeıt, 1n der sıch, für alle sıchtbar, vollends die Tore der Hölle
geöffnet hatten.

Heute 1n eıner Epoche eınes weltanschaulichen Pluralismus Hn
eınes oft undıtferenzierten Okumenismus erscheıint tHAISCIE WIBO-
AA als ET ınd aus der „Welt VO estern“ (Stephan Zweıg).
Diese „Unter den großen Brüdern eıne kleine und unbekannte
Schwester“ 1n diesem Kreıse, dem ıch se1lt vielen Jahren angehöre, VOI-

gestellt haben, W ar MAr eıne längst überfällige Verpflichtung,
zugleich aber auch eıne Freude.
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